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Verfahren zur Steigerung des Ausbringens an Kohlenwertstoffen bei der Verkokung'.
Von Dr.-Ing. Louis N e t t l e n b u s c h ,  H indenburg (O.-S.).

Die Wirtschaftlichkeit im Kokereibetrieb hängt in 
hohem Maße von dem Ausbringen und der Qualität der 
Kohlenwertstoffe, die bei der V erkokung anfallen, ab; es 
ist daher verständlich, daß immer wieder Versuche und 
Verfahren bekannt werden, die das Ziel verfolgen, die zur 
Verkokung kommende Kohle so auszunutzen, daß sowohl 
das Gesamtausbringen als auch der Anteil der besonders 
wertvollen N ebenprodukte, Kohlenwertstoffe, im Vergleich 
zu dem Teil der weniger wertvollen Produkte  besonders 
groß ist.

Bei den Versuchen, über die in den letzten Jahren 
berichtet worden ist, muß unterschieden werden, ob die 
wirtschaftliche Verbesserung durch die V erkokung selbst, 
d. h. durch günstigere Verkokungsbedingungen, erreicht 
wird oder durch neue Verfahren in der Aufbereitung der 
bei der V erkokung gewonnenen Kohlenwertstoffe. Die 
folgenden Ausführungen sollen sich nur mit denjenigen 
Versuchen und Vorschlägen befassen, die sich auf die 
Steigerung bzw. Verbesserung der Kohlenwertstoffe durch 
die Art der V erkokung  selbst beziehen.

Auf die wesentlichen Verfahren, die auch an ver
schiedenen Stellen in die Praxis eingeführt worden sind, 
soll im folgenden kurz eingegangen werden.

Übersicht über die bisherigen Verfahren.
1. D e c k e n k a n a l 2.

Im Jahre 1930 baute G o l d s c h m i d t  den Decken
kanal, um die im Kammergewölbe auftretenden th e r 
mischen Zersetzungen der Koksofengase nach Möglichkeit 
zu verhindern. Der Kanal a (Abb. 1) ist unmittelbar über 
dem Gassammelraum b angeordnet und mit diesem durch 
eine Reihe senkrechter Zuführungs-Kanäle c verbunden. 
An den Füllöffnungen d  geht der Kanal um diese beider
seits herum. Die kleinen Zuführungskanäle  sind so b e 
messen, daß der Querschnitt dieser Öffnungen von dem 
Steigerohr e aus nach der entgegengesetzten Ofenseite hin 
zunimmt; auf diese Weise wird erreicht, daß das aus der 
Kohle austretende Gas nicht durch den Gassammelraum 
direkt zum Steigerohr abgesaugt wird, sondern sich zu
nächst über die ganze Länge der Beschickung /  voll
kommen gleichmäßig auf den über dem Gassammelrauin 
liegenden Deckenkanal verteilt und von hier aus dann 
durch das Steigerohr zur Vorlage abzieht.

d d d d

Abb. 1. Deckenkanal nach Goldschmidt.

Die Arbeitsweise nach Goldschmidt, bei der die D e
stillationsgase also möglichst schnell der hohen T em p e
ratur des G assam melraumes entzogen werden, soll die 
bereits gebildeten Benzoldämpfe vor einer nachträglichen 
Zersetzung schützen und damit die Benzolausbeute e r 
höhen.

1 E ingere ich t im D ezem ber ¡939; V ortrag  gehalten  am 22. Mai 1940 
vor dem K okereiausschuß in H indenburg  (O .-S.).

: T h a u ,  A.. Brennatoff-Chem . 15 (1934) S. 41.

2. S t i l l s c h e  I n n e n a b s a u g u n g 1.
Bei der Stillschen Innenabsaugung (Abb. 2) wird die 

thermische Schonung der Destillationserzeugnisse bei der 
V erkokung in der Weise angestrebt, daß man durch die 
Ofendecke eine Anzahl von Rohren a in die Beschickung b 
steckt, durch die die Innengase unter einer Saugung von 
200—500 mm — je nach der Art der durchgesetzten 
Kohle — in eine besondere Vorlage c abgesaugt werden; 
die Saugung wird absichtlich hochgehalten, um die der 
Vorentgasung entstammenden Destillationsprodukte res t
los und nach Möglichkeit auch die Erzeugnisse aus der 
plastischen Zone, von denen unter normalen Bedingungen 
ein erheblicher Teil zur heißen W and hin abzieht,  mit 
durch die inneren und kühleren Kohlenschichten abzu
führen und sie so vor Tem peraturen  zu bewahren, die 
höher als ihre Entstehungstemperaturen sind. Diese ab 
gesaugten Gase ziehen also nicht mehr über die ganze 
Länge des Gassammelraumes, in dem bei der üblichen V er
kokung — je nach den V erkokungsbedingungen — eine 
mehr oder weniger starke Zersetzung der flüchtigen Be
standteile eintritt,  h inweg zum Steigerohr, sondern werden 
auf direktem W ege durch die Schnüffelrohre in einen b e 
sonderen Kanal, wo eine Spaltung nicht mehr möglich ist, 
abgeführt.  Die Außengase nehmen denselben W eg  wie 
bei der normalen V erkokung  und sind damit auch d en
selben Temperatureinflüssen ausgesetzt.

Die Aufarbeitung der Innengase geschieht in einer 
getrennten Kondensation. Im ganzen w erden Leichtöl- und 
T eerausbeute  erhöht; die gew onnenen Benzol- und Teer-

1 L i t t e r s c h c i d t  u. R e e r i n k ,  G lückauf 71 (1935) S. 461.' M ü 11 e r, 
ö l  u. Kohle 9 (1933) S. 37. B r o c h e ,  G lü ck au f '70 (1934) S. 1137. S c h m i d t  
und K u h n .  Öl u. Kohle 9 (1933) S. 93 u. 95
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Produkte unterscheiden sich gegenüber den Erzeugnissen 
bei der N ormalverkokung dadurch, daß sie einen höheren 
Gehalt an aliphatischen Kohlenwasserstoffen aufweisen.

3. I n n e n a b s a u g u n g  n a c h  N i g g e m a n n 1.
Bei der Innenabsaugung nach Niggemann (Abb. 3) 

wird ein Teil des Destillationsgases durch die Türen ti 
— sowohl auf der Koksseite als auch auf der Maschinen - 
seite — abgesaugt. Neben der normalen Absaugung durch 
die Steigerohre werden mittels einer besonderen Saugung 
durch in den Kammertüren angebrachte Kanäle b Schwel- 
produkte abgeführt,  die bei der Verkokung an den Innen
seiten der Teernähte als Primär-Produkte entstehen. Jede 
Tür hat 3 - 4  Kanäle, die sich von der Tür-Innenfläche mit 
leichtem Gefälle nach außen erstrecken. Die Kanäle 
münden in ein vor jeder Tür vertikal nach unten ver
laufendes Rohr c, das durch ein leicht lösbares V erbindungs
stück an eine unter den Öfen liegende Sammelvorlage d 
angeschlossen ist.

in 
geb 
zieht.

der s i c h  d i e  a l l m ä h l i c h e  U m w a n d l u n g  d e s  Prj®ar
uldeten Halbkokses in H o c h t e m p e r n t u r k o k s  VCMIj

Die durch diese Sammelvorlage abgesaugten Destil
la tionsprodukte werden in einer besonderen Neben- 
produktenanlage, die aus einem Gaskühler, einem G as
sauger, einem Ammoniakwascher, einem Leichtölwascher 
mit Leichtölgewinnungsanlage und den erforderlichen 
Pumpen und Behältern besteht, gewonnen. Nach der Ent
fernung der in dem Gas enthaltenen Wertstoffe wird das 
Innengas mit dem Außengas vermischt.

Das Ölausbringen wird durch die Absaugung nach 
Niggemann erhöht; das gewonnene Produkt ist ein hoch
wertiges Schwelöl.

Die Vorgänge im Koksofen bei der Verkokung.
Die vorstehend genannten Verfahren zur Steigerung 

des Ausbringens an Kohlenwertstoffen bei der Verkokung 
beruhen alle drei darauf, die Destillationserzeugnisse vor 
hohen Temperaturen und damit vor ihrer Zersetzung zu 
schützen; dieses Bestreben wird verständlich, wenn man 
sich die Vorgänge im Koksofen bei der normalen Ver
kokung klar macht.

Die Verkokung im Koksofen beginnt an der heißen 
Kammerwand mit der Erwärmung der in unmittelbarer 
Nähe liegenden Kohlenteilchen. Mit zunehmender Erhitzung 
erweicht die Kohle, und es bilden sich parallel der beiden 
Heizwände Verkokungsnähte, Teernähte genannt, die eine 
plastische, wenige Zentimeter breite Schicht darstellen 
und in der die eigentliche Zersetzung der Kohle vom E r
weichungsbeginn bis zur Wiederverfestigung vor sich 
geht. Die beiden Teernähte rücken mit fortschreitender Ab
garung immer näher aneinander und treffen sich etwa 
nach zwei Dritteln der Garungszeit in der Mitte der 
Kammer, wenn die Beheizung der beiden Kammerwände 
gleichmäßig erfolgt. Zwischen den beiden Teernähten 
findet bereits eine Vorentgasung statt, während auf der 
anderen Seite der Teernähte nach den heißen Kammer
wänden zu die Nachentgasung bis zum fertigen Koks s ta tt
findet. Nach der heute üblichen Vorstellung von den Vor 
gängen im Koksofen unterscheidet man drei H auptzonen2:

1. die zwischen den Teernähten liegende Zone der Vor
erwärmung, in der die Kohle allmählich auf ihre E r
weichungstemperatur erwärmt wird;

2. die plastische Zone, die vom Erweichungsbeginn bis 
zur Wiederverfestigung der weichen Kohlenmassen 
reicht und in der die physikalische Umwandlung des 
Kohlengefüges in das Koksgefüge vor sich geht;

3. die Halbkoks- und Kokszone, die sich von den T eer
nähten bis zu den heißen Ofenwänden erstreckt und
1 N i g g e m a n n ,  G lückauf 73 (1937) S. 705: 79 (1943) S. 5.

D a m m .  G lückauf 64 (1928) S. 1073.

Hiernach gliedert sich die Entgasung der Kohle im
Koksofen in:

a) die V orentgasung vorn Beginn der Erhitzung bis zum 
Erw eichungspunkt;

b) die Entgasung in der Erweichungszone,
c) die Nachentgasung nach der W iederverfestigung der 

zähflüssigen Schmelze.
Die einzelnen Kohlenteilchen durchlaufen den ganzen 

Temperaturbereich von etwa 20° C beim Einsatz in den 
Ofen bis zu der Temperatur,  die zur Bildung eines festen, 
gasfreien Koksstückes erforderlich ist; in der Erwärmungs
zone, in der nach der V erdampfung des Kohlenvvassers 
schon eine mehr oder minder starke E ntgasung  einsetzt, 
bewegen sich die Temperaturen zwischen 20° C und — je 
nach Art der Kohle — 350—500° C.

Die mit der Vorentgasung eintretende Zersetzung der 
Kohle schreitet in der plastischen Zone lebhaft fort. In der
3. Zone, der Halbkoks- und Kokszone, also zwischen der 
Teernaht und der Wand, steigt die Tem pera tu r  — je nach 
der Garungszeit — bis auf 1100° C. Die bei der Vorent
gasung und der Entgasung  in der plastischen Zone ent
weichenden flüchtigen Bestandteile sind primäre Zer
setzungserzeugnisse der Kohle, also Schweiprodukte — Ur
teer und Urbenzin — mit nichtaromatischem Charakter.

W eder die direkt aus der Kohle noch die aus dem Halb
koks entbundenen flüchtigen Bestandteile verlassen nun 
den Ofen in der Menge und Qualität,  wie sie an ihrem Ent
stehungsort anfallen; sie sind auf ihrem W ege durch die 
Kammer zum Steigrohr hin Temperatureinwirkungen aus
gesetzt, die ihren ursprünglichen C harakte r vollkommen 
ändern.

Die in der Vorwärmezone a entweichenden flüchtigen 
Bestandteile nehmen ihren W eg (Abb. 4 und 4a) nach der 
Mitte der Beschickung und dann nach oben, während die 
in der Nachentgasungszone b aus dem H albkoks  abgespal
tenen Destillationserzeugnisse durch den glühenden Koks 
zu den heißen O fenwänden hin und dann aufwärts strömen. 
Von den übrigen in der Erweichungszone c gebildeten 
Spaltstücken w andert  ein Teil in das Innere des Besatzes 
und der andere durch die Nachentgasungszone, also durch 
den glühenden Koks zur Ofenwand. Die zwischen den Teer
nähten in der verhältnismäßig kühlen Kohle nach oben 
ziehenden Innengase mischen sich im Gassammelrauin d 
mit den durch den glühenden Koks und an den Wänden 
aufwärts strömenden Außengasen und w erden  dann ge
meinsam durch den Gassainmelraum zum Steigerohr e hin 
abgesaugt. In den Abb. 4 und 4 a ist der W e g  der Gase 
im Koksofen durch die Pfeile angedeutet.  Abb. 4 stellt 
einen Querschnitt und 4 a einen Längsschnitt durch die 
Kammer dar.

H
=
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Abb. 4. Abb. 4a.

Abb. 4 und 4a. Weg der Gase im Koksofen.

Die primär aus der Kohle abgespaltenen Zersetzungs
produkte werden Temperaturen ausgesetzt, die zum Teil 
wesentlich höher liegen als ihre E ntstehungstem peratur und 
werden dadurch in ihrem chemischen Aufbau weitgehend 
verändert.  Der Urteer verliert durch die durch die höheren 
Temperaturen hervorgerufene sekundäre Zersetzung seinen 
aliphatischen Charakter, die sauren ö le  werden unter Ab
spaltung von Wasser und Seitenketten abgebaut, und es 
entstehen vorwiegend aromatische Kohlenwasserstoffe.

Nach dem Austreten der Spalterzeugnisse aus der Er
weichungszone und der Nachentgasungszone nach den 
Kammerwänden hin werden diese Gase durch den glühen
den Koks und an der heißen W and stark überhitzt so daß
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die sekundäre Zersetzung nicht nur eine Umbildung der 
aliphatischen Erzeugnisse in aromatische hervorruft, son
dern unter Umständen sogar ein vollkommener Zerfall in 
Kohlenstoff und Gas, und damit in weniger wertvolle P ro 
dukte, eintri tt ;  im Gassammelraum w ird  die Zersetzung 
dieser Gase noch verstärkt. Die Innengase behalten 
zunächst die Eigenschaften primärer Zersetzungserzeug
nisse, solange sie sich in der kühleren Kohle zwischen 
den beiden Teernähten befinden; erst nach dem Austreten 
aus der Beschickung ziehen sie mit den heißen A ußen
gasen an den hocherhitzten Flächen der Decke und der 
Wände vorbei und werden durch die dadurch bedingte 

;j. höhere T em peratur zersetzt.
Die sekundäre Spaltung der primär aus der Kohle ent

bundenen Erzeugnisse führt' besonders bei kurzen G arungs- 
.. Zeiten oft zu ganz erheblichen Verlusten im Ausbringen an

wertvollen Nebenprodukten.
Neues Verfahren zur Steigerung des Ausbringens 

an Kohlenwertstoffen.
Auf G rund  der Erkenntnis, welche Bedeutung die 

sekundäre Zersetzung der flüchtigen Bestandteile im Koks
ofen für  die Wirtschaftlichkeit des Kokereibetriebes hat, 
wurden auf einer Anlage im Ruhrgebiet Versuche an- 

1 gestellt, die Vorgänge im Koksofen so zu beein
flussen, daß ein optimales Ausbringen an Kohlenwert
stoffen erreicht wird. Die Untersuchungen führten zu einem 

~a': Verfahren, bei dem durch Einhaltung bestimmter Tempera
turen im Gassammelraum — unabhängig von der G arungs
zeit — die sekundäre Zersetzung gesteuert wird. Das Ver
fahren wird seit Dezember 1938 an einer O fengruppe von 
35 Öfen durchgeführt und hat sich bestens bewährt.

E i n r i c h t u n g  d e r  O f e n g r u p p e .
Die nach dem neuen Verfahren betr iebene Ofengruppe, 

die im Jahre 1937/38 gebaut wurde, unterscheidet sich von 
einer normalen Gruppe dadurch, daß sie mit zwei Vorlagen 
a und c (Abb. 5) ausgerüstet ist, die wiederum durch eine 
Leitung i miteinander verbunden sind. Beide Vorlagen sind 
wie sonst beim Betrieb mit einer Vorlage am Kopf der 
Öfen angebracht und haben — wie auch die Steigrohre —- 
gleiche Abmessungen. Die Querschnitte sind so bemessen, 
daß jede Vorlage fü r  sich die in der O fengruppe erzeugte 
Gasmenge aufnehmen kann. Auch die Einrichtung der Am
moniakwasserspülung zur Kühlung der Gase ist auf beiden 
Vorlagen dieselbe. In den Gasabfuhrungsleitungen sind bei 
g  und h Klappen angebracht, um die eine oder andere Vor
lage — je  nach Bedarf — an die Saugleitung f  anhängen 
oder von ihr abhängen zu können. Die beiden Klappen 
werden mit Hilfe eines H andrades bedient; wenn man die 
eine Klappe öffnet,  w ird  die andere Klappe gleichzeitig ge
schlossen. Die Konstruktion der Ventile b und e ist an 
beiden Vorlagen dieselbe, der Gäsabschluß geschieht durch 
Klappen, die von der Ofendecke aus bedient werden. Die 
Abmessungen der Öfen sind folgende: Länge 10040 mm, 
mittlere Breite 450 mm und Höhe 3300 mm.

B e s c h r e i b u n g  d e s  V e r f a h r e n s .
Die O fengruppe  geht mit 21stündiger  Garungszeit;  

hierbei sind die 35 Öfen in 3 Gruppen eingeteilt, und zwar

gehören alle Kammern, die sich in der 1. bis 7. G arungs
stunde befinden, zur 1. Gruppe, alle Kammern, die in der
8. bis 1 1. Garungsstunde sind, zur 2. Gruppe und die Kam
mern, die in der 18. bis 21. G arungsstunde sind, zur
3. Gruppe.

In der Einstellung der Beheizung der Öfen besteht 
gegenüber der normalen Verkokung kein Unterschied, 
lediglich in der A bsaugung der Koksofengase (Abb. 6). In 
der Abbildung ist die Saugvorlage mit a und die Kühlvor
lage mit c bezeichnet; als Saugvorlage ist die Vorlage zu 
verstehen, aus der das Gas nach den Kühlern hin abgesaugt 
wird, w ährend die Kühlvorlage lediglich den Zweck hat, 
das Gas durch Berieselüng mit Ammoniakwasser zu 
kühlen. Die Öfen der 1. und 3. G ruppe sind auf der Seite 
zur Saugvorlage a hin durch die Ventile b abgesperrt und 
nur nach der Kühlvorlage hin geöffnet;  die Öfen der
2. Gruppe sind nach beiden Vorlagen hin offen.

Abb. 6. Abb. 6a.

Abb. 6 und 6a. Schematische Darstellung 
des neuen Verfahrens.

Das Gas aller Kammern der 1. und 3. G ruppe verläßt 
die Gassammelräume d  einseitig zur Kühlvorlage hin und 
strömt, nachdem es durch die Ammoniakwasserspülung auf 
etwa 110°C  gekühlt ist, aus der Kühlvorlage durch die 
Ventile cL und Gassammelräume der Öfen der 2. Gruppe zur 
Saugvorlage, aus der es dami mit Hilfe des Kokereigebläses 
zur Kondensation abgesaugt wird. Hierdurch sinkt die Tem 
peratur im Gassammelraum aller Öfen der G ruppe 2, die 
sich in der Zeit der stärksten Benzol- und Teerbildung be
finden, auf etwa 600° C, so daß die weitere Zersetzung 
der Außengase in diesen Öfen verhindert und die sekundäre 
Zersetzung der Innengase bis auf das der im Gassammel
raum bew ußt eingestellten T em peratur  entsprechende Maß 
beschränkt w ird ;  die Gassam melraumtemperatur von 
600° C w ird  fü r  die ganze Zeit der 8. bis 17. G arungs
stunde eingehalten. Beim Übergang des einzelnen Ofens 
von der einen in die andere Gruppe, also wenn der Ofen 
von der 7. in die 8. Garungsstunde oder von der 17. in die 
18. Garungsstunde geht,  muß der Ofen entsprechend ge
schaltet w erden; nach der 7. Stunde w ird  das Ventil an der 
Seite der Saugvorlage geöffnet, und nach der 17. G arungs
stunde wird es wieder geschlossen.

Beim Eintreten der durch die W asserspülung g e 
kühlten Gase in die Gassammelräume der Gruppe 2 werden 
die Gassammelräume auf der Seite der Kühlvorlage, also 
auf der Seite des Eintritts der Gase, s tä rker  gekühlt  als 
auf der anderen Seite; aus diesem G runde stellt man, um 
eine möglichst gleichmäßige Tem peratur  im Gassam m el
raum zu bekommen, die beiden Vorlagen, die absperrbar 
mit der Saügleitung verbunden sind, alle 2 Stunden um, 
so daß in regelmäßigen Zeitabschnitten die Kühlvorlage 
als Saugvorlage und um g ekeh r t  die Saugvorlage als Kühl
vorlage betrieben wird, w obei die einzelnen Kammern 
sinngemäß mit umgeschaltet werden. Abb. 6a  zeigt die Ab
saugung nach der Umstellung der beiden Vorlagen. Die 
Umstellung geht so vor sich, daß zunächst an der Seite 
der Saugvorlage alle geschlossenen Ventile der ganzen 
Ofengruppe geöffnet w erden; sodann wird die Klappe h 
(Abb. 5) geöffnet und g leichzeit ig  die Klappe g  geschlossen. 
Die Ventile der Gruppen 1 und 3, die vor der Umstellung 
der Vorlagen geöffnet wurden, w erden nach der U m 
stellung der Vorlagen an der anderen Seite dieser Öfen 
wieder geschlossen.

Die Unterteilung der Öfen in 3 G ruppen  bei den ver
schiedenen G arungszei ten  w ird  in der Weise vorgenom men, 
daß man die G arungszei t  durch 3 teilt  und dann die sich 
hierbei ergebende Zahl für die 1. G ruppe  mit 1, für die
2. G ruppe mit 1,5 und für die 3. G ruppe mit 0,5 multipli-
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ziert. Bei einer Qarungszeit von 21 h ergibt sich demnach:

für die 1. G ruppe errechnen sich dann: 7 1 = 7  h
ji ,, 2. ,, „ >, . »> 7 • 1,5 =  10,5 h
„ „ 3. „ „ „ 7 ■ 0,5 =  3,5 h

Demnach gehören alle Öfen, die in der 1. bis 7. Stunde 
garen, zur 1. Gruppe, alle Öfen, die sich in der 8. bis 
17. G arungsstunde befinden, zur 2. G ruppe und die Öfen 
in der 18. bis 21. Garungsstunde zur 3. Gruppe.

Für 16 h Garungszeit ergibt sich folgende Einteilung: 
16 : 3  =  5,3, demnach für 
Gruppe 1 =  5,3 ■ 1 =  5 h

2 =  5,3 • 1,5 =  8 h
3 =  5,3 • 0,5 =  3 h

Die D urchführung des Verfahrens ist außerordentlich
einfach; zusätzliche Arbeitskräfte sind nicht erforderlich. 
Die Umschaltung der beiden Vorlagen, die alle 2 h erfolgt, 
wie auch die Umstellung der einzelnen Öfen beim Über
gang  von der einen in die andere Gruppe, wird von dem 
Vorlagenwärter mit übernommen.

Die Einteilung in 3 G ruppen wird verständlich, wenn 
man sich die Entgasung im Koksofen im Verlauf einer 
Garungszeit vorstellt;  im wesentlichen kann man bei der 
Verkokung 3 Abschnitte unterscheiden:

Im 1. Stadium der V erkokung sind die W ände der 
Kammern und auch der Gassammelraum stark  abgekühlt , 
so daß eine nennenswerte Spaltung der primären Zer
setzungsprodukte  der Kohle nicht erfolgen kann. Es ist 
deshalb eine Überleitung des Gases in andere Kammern, 
deren Gassammelräume heißer sind, vorteilhaft.

Im 2. Stadium findet die H auptentgasung der Kohle 
statt mit der höchsten Teer- und Benzol-Konzentration im 
Gas, die zur Zeit des Schließens der Teernaht besonders 
hoch ist; in diesem Abschnitt ist die Tem peratur im G as
sammelraum schon gewaltig gestiegen, so daß die sekun
däre Zersetzung der Destillationsgase zu großen Verände
rungen sowohl hinsichtlich der Menge als auch der Qualität 
der Kohlenwasserstoffe führt.

Im 3. Stadium der V erkokung  ist der Anfall an Gasen 
und Dämpfen nur noch gering, so daß trotz der Tem pe
ra tur im Gassammelraum, die in diesem Abschnitt am 
höchsten ist, ein nennenswerter Verlust an Kohlenwert
stoffen nicht mehr eintritt.

Diese 3 Hauptabschnitte der V erkokung werden bei 
dem neuen Verfahren durch eine entsprechende G ruppen
einteilung der Öfen berücksichtigt.

Selbstverständlich soll die oben angegebene Formel 
nur einen Anhalt für die Gruppeneinteilung geben; wie 
aus den gemachten Ausführungen zu entnehmen ist, kommt 
es bei dem neuen Verfahren in erster Linie darauf an, die 
sekundäre Zersetzung der Destillationserzeugnisse durch 
die Einstellung einer bestimmten G assam melraumtempe
ratur im 2. Stadium der V erkokung auf ein gewolltes Maß 
zu beschränken.

W enn die Gassam melraumtemperatur,  die sich bei der 
Einteilung nach der oben angegebenen Formel ergibt, zu 
niedrig ist, kann man sie höher einstellen, indem man die 
Gruppe 2 weiter ausdehnt und dafür die Gruppen 1 und 3 
oder nur eine dieser beiden G ruppen kleiner wählt. Wenn 
z. B. bei der Gruppeneinteilung von 7, 10 und 4 h bei 
21stündiger Garungszeit die mittlere G assam melraum
tem pera tur aller Öfen der 2. G ruppe 600° C beträgt und 
diese für das optimale Ausbringen an Kohlenwertstoffen 
zu niedrig erscheint, so kann die Tem pera tur leicht auf 
650° oder 700° C gebracht werden, indem man 6, 12 und 
3 h als Gruppeneinteilung nimmt. Außerdem kann die 
Tem peratur durch die Ammoniakwasserspülung der Kühl
vorlage geregelt werden; wenn das Gas aus den Gruppen 1 
und 3 nicht, wie oben angegeben, auf 110° C, sondern nur 
auf 200° C gekühlt  wird, tr it t  das Gas mit einer höheren 
T em peratur  in die Gassammelräume der 2. Gruppe ein, 
so daß auch die Tem pera tur  im Gassammelraum selbst sich 
höher einstellt. Genau so wie die Temperatur durch diese 
Maßnahmen erhöht w erden kann, läßt sie sich auch durch 
Änderung der Gruppeneinteilung und der Ammoniak
wasserspülung herabsetzen. Wichtig ist, daß die T em pe
ratur im Gassammelraum — unabhängig  von der jeweiligen 
G arungszeit und der Beheizung der Öfen — mit Hilfe des 
neuen Verfahrens so eingestellt  werden kann, daß das 
maximale Ausbringen an wertvollen Desti llationsprodukten 
gewährleiste t ist.

E r g e b n i s  d e s  n e u e n  V e r f a h r e n s .
Zur Feststellung der W irkung des Verfahrens und der 

Änderung im Ausbringen und in der Qualität der Kohlen
wertstoffe gegenüber der Normalverkokung, wurden mit 
der oben genannten Ofengruppe von 35 Öfen bei 2 ver
schiedenen Garungszeiten Versuche angestellt,  deren Er
gebnis im folgenden w iedergegeben wird.

/. Versuchsreihe hei 16ständiger Q arungszeit.
Zum Vergleich wurde dre O fengruppe zuerst mit einer 

Vorlage, also normal (Versuch 1), und anschließend nach 
dem neuen Verfahren (Versuch 2) betr ieben. Die beiden 
Versuche, die jeweils 6 T age  dauerten, sind gemeinsam 
mit der Forschungsstelle des Bergbau-Vereins in Essen 
durchgeführt worden. Die Benzolproben wurden vom 
Benzolverband und die Teerproben  von der Gesellschaft 
für T eerverw ertung  untersucht.

Die Gruppeneinteilung bei Versuch 2 war 5, 8 und 3 h, 
demnach gehörten alle Öfen, die in der 1. bis 5. Stunde 
garten, zur 1. Gruppe, die in der 6. bis 13. Stunde garten, 
zur 2. Gruppe und die Öfen in der 14. bis 16. G arungs
stunde zur 3. Gruppe. Das Ergebnis der Versuche geht aus 
der Zahlentafel 1 hervor:

Z a h l e n t a f e l  1. Ergebnisse der Versuche bei lös tündiger 
Garungszeit.

V ersuch ............................................................................. 1 2

A r b e i t s w e i s e .................................................................... N orm al
betrieb

N eues
V erfahren

G a ru n g s z e i t ........................................... ......................h 16 16

K ohleneinsatz naß t/24 h . . . 573,5 584,25
,, trocken  t/24 h . . . 504,6 512,85

K ohle: F lüchtige Bestandteile . . 22,2 22,17
W asser .............................. .................% 12,02 12,24
A sche .................................. ................. % 7,73 7,96
K örnung (un te r 2 mm) ................. % 80,3 80,7

K a m m e r te m p e ra tu re n ..................... ................. °C 1135 1133
M ittlere T em p era tu ren  im G assam m elraum  . °C 896 727

G a s a u s b e u te ..............................Nm3/t T rockenkoh le 354 353
O b erer H e i z w e r t .............................. 4705 4693
H e iz w e r t z a h l ..................... kca l/kg  T rockenkoh le 1666 1658

A usbringen  (bezogen auf T rockenkohle):
G esam tbenzol (g e re in ig t) ................. ................. °/o 0,839 0,905
T o lu o l ....................................................... ................. % 0,078 0,135
T e e r ....................................................... ................. % 1,99 2,53
Schw efelsaures A m m oniak . . . . ................. % 0,853 1,001
Phenol als A m m oniakw asser . . . ................. % 0,006 0,014

G aszusam m ense tzung : % %  -
C O , ................. 1,8 1,6
C n H m . . . 2,1 2,4
o 2 ................. 0,3 0,3
C O ................. 6,2 6,4
H „ ................. .  62,9 61,8
C H , . . . . * 22,2 23,0
N o ................. 4,5 4,5

Die Zahlen zeigen, daß die neue Arbeitsweise eine 
merkliche Steigerung des Ausbringens an wertvollen 
N ebenprodukten hervorruft;  die Ausbeute an gereinigtem 
Benzol ist um 7o/0j die Ausbeute an Teer um 27 o/o und die 
an schwefelsaurem Ammoniak um 17 o/0 gestiegen. Das 
Gasausbringen und die Heizwertzahl haben sich kaum g e 
ändert . Die eingesetzte Kohle war bei beiden Versuchen 
praktisch dieselbe. Die G assam m elraum tem peraturen  sind 
kurvenmäßig in Abb. 7 dargestellt .

W ährend  die Tem pera tur  bei Versuch 1, d. h. bei der 
N ormalverkokung, von e tw a  800° C zu Beginn der G arungs- 
zeit bis auf 1040u C am Ende der G arungszeit ansteigt, be
träg t die Gassam m elraum tem pera tur bei Versuch 2, also 
dem neuen Verfahren, in der Zeit der s tärksten  G a s 
entwicklung und der g rößten Teer- und Benzolbildung 
nur 650° C. Am Ende der G arungszei t  s teigt die Kurve 
auch bei Versuch 2 s tark  an; dies ist aber nicht von Belang, 
da in den letzten Stunden der Anfall d e rT jase  und Dämpfe, 
die noch aus der Kohle abgespalten werden, nur gering ist

Außer der m engenm äßigen S teigerung zeigt sich bei 
dem neuen Verfahren auch eine erhebliche qualitative 
Verbesserung in den Kohlenwertstoffen. Die Benzol
analyse (Abb. 8) hat sich nach der Seite der höhers ieden
den Homologen hin geändert .  Der Toluolgehalt im g e 
reinigten Benzol ist von 9 auf 15,1 o/0 gestiegen. Die T oluo l
ausbeute hat einschließlich der Erhöhung  des G esam t
benzolausbringens um 8 0 o/o zugenommen. Der Teer ist
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besser gew orden (Zahlentafel 2); er enthält mehr öl,  mehr 
Phenole und weniger Pech. Unter Berücksichtigung der 
Steigerung des Teerausbringens von 1,99 auf 2,53 o/o ist die 
Ölausbeute bei dem neuen Verfahren gegenüber der N o r
malverkokung um 66°'o gestiegen.

Abb. 7. Oassammeiraumtemperaturen 
bei 16stündiger Oarungszeit.
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Abb. 8. Benzoluntersuchung.

Der Phenolgehalt im Ammoniakwasser stieg von 0,4 
auf 1,04 g/1. Außer diesen Verbesserungen, die im Aus
bringen und in der Qualität der N ebenprodukte  erzielt 
wurden, konnten auch so erhebliche betriebliche Vorteile 
durch Anwendung des neuen Verfahrens festgestellt 
werden, daß sie allein schon die Arbeitsweise nach dem 
neuen Verfahren rechtfertigen:

1. die Oraphitansätze im Oassammeiraum, die beim 
lös tündigen Normalbetrieb sehr stark sind, ver
schwinden.

2. Naphthalinstörungen durch Ansätze in den Kühlern 
und Waschern gehen stark zurück, so daß das öftere 
Ausdampfen fortfällt und

3. geh t die Teeren twässerung , die besonders bei kurzen 
Garungszeiten oft große Schwierigkeiten macht, sehr 
leicht vor sich.

Z a h l e n t a f e l  2. Untersuchung der Teere der Versuchs
reihe I ( lö s tünd ige  Oarungszeit).

S iedepunkte V ersuch  1 V ersuch 2

% %
-180» C ........................................................ 3,35 1 ,0 0 .

1 8 0 -230° C ........................................................ 2,55 4,00
230—270° C ........................................................ 6,80 10,20
270 Pech ........................................................ 20,60 24.50
O lgehalt ............................................................ 30,30 39,70
P e c h g e h a l t ........................................................ 66,40 57,00
E rw e ic h u n g sp u n k t........................................... 67,0° C 67,0» C
R einphenol im R o h t e e r .............................. n icht v o rhanden 0,189 %
K resol ................................................................. ■ > 0,532 „

II. Versuchsreihe bei 21 ständiger O arungszeit.
Dieselben Versuche wurden nunmehr bei 21stündiger 

Oarungszeit durchgeführt;  auch hier wurde die alte Be
tr iebsweise, also die Normalverkokung (Versuch 1), ver
glichen mit dem neuen Verfahren (Versuch 2). Die Ver
suchsdauer betrug jeweils 4 T age; jeden Versuch ließ man 
14 Tage anlaufen, um die O fengruppe auf die betreffende 
Arbeitsweise einzufahren.

Die Gruppeneinteilung bei der II. Versuchsreihe war 
7, 9 und 5 h; man wählte diese Einteilung, um im 2. Sta
dium der Verkokung eine möglichst niedrige Oassam mei
raumtemperatur zu bekommen. Der Druck in der Saug
vorlage wurde wie in der I. Versuchsreihe auf 2 mm WS 
gehalten; der Druck in der Kühlvorlage betrug 4—5 mm 
(Zahlentafel 3).

Z a h l e n t a f e l  3. Vorlagendruck 
und Druck im Qassammelraum.

Z eit nach 
d er 

Füllung 
h

D ruck im G assam m elraum  

F ü 11 o c h 

1 11 | III i IV

S augvorlage K ühlvorlage 

mm WS

1 2,0 2,5 2,5 2,0 2,0 3,5
2 2,5 2,5 2,5 2,0 2,0 3,5
3 1,5 1,5 1,5 1,0 2,0 3,5
4 1,5 1,5 1,5 1,0 2,0 3,5
5 1,5 1,5 1,5 1,5 2,0 3,5
6 1,5 1,5 1,5 1.5 2,0 4,0
7 1,5 1,5 1,5 1,0 2,0 3,5
8 1,5 1,5 1 1,5 1,0 2,0 3,5
9 1,5 1,5 1,5 1,0 2,0 3,5

10 1,0 1,0 1,0 1,0 2,5 4.5
11 1,0 1,0 1,0 1,0 2,0 4,0
12 1,0 1,5 1,5 1,5 2,5 5,0
13 1,5 1,5 1,5 1,0 2,0 4,0
14 1,5 1,0 1,0 1,0 2,0 4,0
15 1,0 1,0 1,5 1,5 2,5 4,5
16 1,0 1,0 1,5 1,5 2,0 4,0
17 1,5 1,5 1,0 1,0 2,0 4,0
18 1,5 1,5 1,0 1,0 2,0 4,0
19 1,5 1,5 1,5 1,5 2,0 4,0
20 1,0 1,0 1,0 1,0 2,0 3,5
21 1,0 1,0 1,0 1,0 2,0 4,0

Das Ergebnis der 11. Versuchsreihe ist in Zahlentafel 4 
zusammengestellt.

Z a h l e n t a f e l  4. Ergebnisse der Versuche 
bei 21stündiger Garungszeit.

V ersuch

A rbeitsw eise

90 % 100
O arungszeit .

K ohleneinsatz n a ß ..................................................t/24 h
„  t r o c k e n ......................................... t/24 h

N orm al
betrieb

440,98
391,73

K ohle: F lüchtige Bestandteile
W a s s e r ..........................
A sche ..............................
K örnung  (un te r 2 mm)

K a m m e r te m p e ra tu re n ...............................................°C
M ittlere T em pera tu ren  im  O assam m eiraum  . °C

G a s a u s b e u te ................................ N m 3/t T rockenkoh le
O b ere r H e i z w e r t .......................................... kca l/N m 3
H e iz w e r t z a h l .........................kca l/kg  T rockenkoh le

A usbringen  (bezogen  auf T ro c k en k o h le ):
O esam tbenzol (g e re in ig t) ........................................... %
T o l u o l ..............................................................................%
T e e r .................................................................................. %
Schw efelsaures A m m o n ia k ........................................<>j
Phenol aus A m m o n ia k w a s s e r ...............................%

O aszu sam m en se tzu n g :
CO,.......
C n H m . . .
O ,.......CO.......
H ........................
C H , . . . .  
N........................

22,3
11,17
7,6

71,8

1061
860

332
4818
1571

N eues
V erfahren

21

448,96
392,79

22,4
12,51
7,75

73,9

1049
623

324
5046
1637

0,848
0,102
2,25
1,035
0,012

0,987
0,186
3,23
1,213
0,033

0/ %
1,9 1,5
2,5 2,6
0,25 0,3
5,5 5,6

61,05 58,9
24,1 26,1

4,75 5,05

Auch hier sieht man wieder den Unterschied der G as
sammelraumtemperaturen in der Zeit der stärksten Benzol- 
und T eerbildung; w ährend bei Versuch 1 die Tem pera tur 
in diesem Stadium von etwa 800° C bis auf 950° C an
steigt, bleibt sie bei Versuch 2 fast über die ganze Länge 
dieses Abschnittes bei etwa 500° C stehen. Das Ausbringen 
3P gereinigtem Benzol ist um 16<>/o, an Teer um 43 o/o und 
an schwefelsaurem Ammoniak um 17 o/0 gestiegen.
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Die Verbesserung im Ausbringen gegenüber der ersten 
Versuchsreihe geht zum Teil auf Kosten der Qualität der 
Produkte; der Gehalt des gereinigten Benzols an Nicht - 
aromaten bei Versuch 2 betrug 2,5 o/o, w ährend im Benzol 
von Versuch 2 der ersten Versuchsreihe keine Nichtaro- 
maten festzustellen waren. Die Verschlechterung der P ro 
dukte bei Versuch 2 erklärt sich durch die niedrige T em 
peratur im Gassammelraum (Abb. 9).

Abb. 9. Gassammelraumtemperaturen 
bei 21stündiger Garungszeit.

Die Kohle war auch bei diesen beiden Versuchen prak
tisch dieselbe. Lediglich der W assergehalt unterschied sich 
um 1,34 o/o; es ist aber nicht anzunehmen, daß eine bessere 
Übereinstimmung im W assergehalt das Ergebnis der Ver
suche maßgeblich geändert hätte. Das Gasausbringen hat 
sich wiederum wenig geändert;  die Heizwertzahl ist da
gegen bei Versuch 2 etwas gestiegen.

Der Toluolgehalt im gereinigten Benzol ist von 12,15 «/o 
bei Versuch 1 auf 18,7 o/0 bei Versuch 2 gestiegen; damit hat 
die Ausbeute an Toluol unter Berücksichtigung des Gesamt
benzol-Mehrausbringens um 79 o/o zugenommen.

Der Ölgehalt im Teer ist von 38,8 auf 42,5 o/0 ge
stiegen, und die Ölausbeute hat im ganzen, wenn man das 
Mehrausbringen an Teer von 2,25 <y0 bei Versuch 1 auf 
3,23 o/o bei Versuch 2 einbezieht, um 57 o/0 zugenommen.

Die Teeranalysen gehen aus der Zahlentafel 5 hervor.
Z a h l e n t a f  e 15. Untersuchung der Teere der Versuchsreihe I! 

(21stündige Garungszeit).
Siedepunkte V ersuch 1 V ersuch  2

% %
—180° C ...................................... • . . . 1,3 1,3

180—230° C ....................................................... 3,3 5,6
2 3 0 -2 7 0 °  C ........................................................ 8,0 9,2
270- P e c h ............................................................ 26,2 26,4
O lgehalt ............................................................ 38,8 42,5
P e c h g e h a l t ........................................................ 56,2 52,5
E rw e ic h u n g sp u n k t..................................  . 67° C 67“ C
G ehalt an R heinphenol im  T eer . . . . 0,209 % 0,358 °/„
G ehalt an K resol im  T e e r .......................... 0.367 „ 1,264 ,,

Der Phenolgehalt ist sowohl im Teer als auch im Ammo
niakwasser höher gew orden; im Ammoniakwasser ist der 
Phenolgehalt von 0,74 g/1 auf 2,15 g/1 gestiegen.

B e s p r e c h u n g  d e r  E r g e b n i s s e .
Aus den vorgenannten Ergebnissen geht eindeutig 

hervor, daß bei Anwendung des neuen Verfahrens sowohl 
bei lö s tün d ige r  als auch bei 21stündiger .Garungszeit 
gegenüber der Normalverkokung hinsichtlich des Aus
bringens wie der Qualität der Kohlenwertstoffe bedeutende 
Vorteile erzielt werden. Die W irkung der neuen Arbeits
weise beruht auf einer Schonung der Destillationserzeug
nisse durch Beeinflussung der Temperatur, S trömungs
geschwindigkeit und Benzolkonzentration des Gases im 
G assammelraum; alle drei Faktoren wirken in derselben 
Richtung. Die T em peratur wird in der Zeit der größten 
Teer- und Benzolbildung durch Einleiten gekühlten Gases 
auf ein gewolltes Maß herabgesetzt; die eingeleitete Menge 
ist so groß, daß die Strömungsgeschwindigkeit des frisch 
aus der Kohle entbundenen Gases erhöht und damit die 
Verweilzeit in dem heißen Gassammelraum verkürzt wird. 
Außerdem ist die Benzolkonzentration des aus der 1. und
3. G ruppe zugeführten Gases so niedrig, daß auch die 
Benzolkonzentration des Gases der 2. G ruppe auf dem 
Wege durch den Gassammelraum stark herabgesetzt wird.

Bei der Normalverkokung zieht ein Teil des Gases als 
Außengas durch den glühenden Koks und an der heißen

Wand vorbei zum Gassammelraum, während der kleinere 
Teil als Innengas zwischen den Verkokungsnähten durch 
die kalte Kohle zum Gassammelraum wandert Die Außen
gase erfahren schon auf dem Wege von der  Teernaht zum 
Gassammelraum eine Zersetzung, die sich aber im Gas
sammelraum wegen der dort  herrschenden geringeren 
Strömungsgeschwindigkeit erheblich verstärkt. Die Innen- 
gase behalten dagegen die Eigenschaften prim ärer  Zer
setzungserzeugnisse, solange sie sich in der kühleren Zone 
zwischen den Teernähten befinden. E rs t  nach dem Aus
treten aus der Beschickung mischen sich die kühlen Innen
gase mit den heißen Außengasen und w erden dann durch 
die Temperaturs te igerung und auf dem langen W ege durch 
den Gassammelraum ebenfalls zersetzt. Bei A nwendung des 
neuen Verfahrens dagegen kann die Zersetzung der  Innen
gase im Gassammelraum vollkommen verhindert werden, 
wenn die Tem peratur genügend tief eingestellt wird. Außer 
den Innengasen wird durch die Kühlung des Gassammel
raumes bzw. durch die damit verbundene Verkürzung der 
Aufenthaltszeit und die Verringerung der Benzolkonzentra
tion des Gases auch der Teil der Außengase vor der 
Zersetzung geschützt, der beim Eintrit t  in den Gassammel
raum noch unzersetzt hierhin gelangt. Die Zerstörung  der 
primär in der Teernaht gebildeten Spaltstücke am glühen
den Koks und an den Wänden kann durch Kühlung der 
Gassammelräume natürlich nicht w ieder rückgängig ge
macht w erden; was zerstört ist, bleibt zerstört.  Vor weiterer 
Zersetzung geschont w erden kann nur  der  Teil der Destil- 
lation'sprodukte, deren Zersetzung bei der Normalver
kokung ers t im Gassammelraum eintri tt . Auch bei den zu 
Beginn dieser Ausführungen beschriebenen Verfahren der 
Deckenabsaugung und  der  Innenabsaugung von Still und 
Niggemann w ird  die sekundäre Versetzung der Destilla
tionserzeugnisse eingeschränkt. Der G rad  der sekundären 
Zersetzung ist aber abhängig von der O fen tem pera tur und 
kann somit nicht unabhängig  — wie das bei dem neuen Ver
fahren der Fall ist — von der G arungszeit geste igert werden. 
Auch bei der Arbeitsweise mit der Ausgleichsvorlage 
von Otto ist die Gassam m elraum tem pera tur im Haupt
stadium der Verkokung abhängig von der  jeweiligen Ofen
temperatur. Bei diesem Verfahren, das an sich den Druck
ausgleich zwischen den einzelnen Kammern zum Ziele hat, 
sind alle Öfen w ährend  der ganzen G arungszei t  an beide 
Vorlagen angeschlossen, so daß das Gas aus den Gas
sammelräumen restlos in die eine oder andere Vorlage oder 
in beide Vorlagen abziehen kann. Ein Teil des Gases der
jenigen Öfen, die sich in der  Hauptgasentwicklung be
finden, zieht in die Ausgleichsvorlage und von hier aus 
durch die Gassammelräume der Öfen, die sich im End
zustand der Abgarung befinden, die also selbst nur noch 
wenig Gas entwickeln, zur Saugvorlage. Die Temperatur 
im Gassammelraum fä llt  deshalb auch nur bei den Öfen 
besonders stark ab, die am Ende der G aru ng  sind.

Die Verfahren von Still und Niggemann gehen darauf 
hinaus, die zwischen den Teernähten  entweichenden De
stil lationserzeugnisse oder zum mindesten einen Teil der
selben getrennt abzusaugen und sie auf diese Weise vor der 
sekundären Zersetzung zu schützen; die Zerse tzung  der 
Außengase, die bei der Normalverkokung im Gassammel
raum fortschreitet,  w ird  durch die Arbeitsweise nach 
diesen beiden Verfahren nicht verhindert ,  sie w ird  eher 
noch vergrößert,  da die Abkühlung durch die sonst aus der 
Kohle austretenden kalten Innengase fortfällt.

Bei der Innenabsaugung fallen, — wie schon zu Be
ginn der Arbeit erwähnt — Produkte an, die  einen wesent
lich anderen chemischen Aufbau und damit andere  Eigen
schaften als die bei der normalen H ochtem peratur
verkokung gewonnenen Benzole und Teere  aufweisen. Wäh
rend bei der H ochtemperaturverkokung der  Steinkohle als 
kennzeichnende Kohlenwasserstoffe fas t ausschließlich die 
ringförm ig gebauten Benzolverbindungen (Aromaten) an
fallen, gewinnt man bei der T ie f tem pera turverkokung oder 
Schtvelung neben Phenolen dem E rdöl nahestehende 
Benzine, die zum Teil durch Kohlenwasserstoffe mit 
offenen und verzweigten Ketten (Aliphaten) ausgezeichnet 
sind. Die Produkte, die bei der Innenabsaugung aus dem 
Innengas gewonnen werden, stellen derar t ige  Schwei
produkte dar, sodaß bei der Verkokung mit Innenab- 
saugung Produkte der H ochtemperaturverkokung und auch 
Schweiprodukte anfallen. Das Außengas liefert rein aro 
matischen Teer und rein aromatisches Leichtöl, das Innen 
gas hochwertiges Schwelöl und ein Leichtöl, das zu etwa 
% aus Benzol und rd. ein Drittel aus Benzin besteht Das
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Innengas-Leiehtöl macht etwa 4o/0 von dem insgesamt bei 
der Verkokung anfallenden Leichtöl aus.

Bei dem neuen Verfahren werden nur Produkte mit 
aromatischem Charakter gewonnen; die T em peratur im 
Oassammeiraum kann so eingestellt  werden, daß die Zer
setzung der primär aus der Kohle entbundenen Bestandteile 
bis zur Überführung in aromatische Produkte erreicht, daß 
aber die weitere Zersetzung, die bei der Normalverkokung 
das Ausbringen an Kohlenwertstoffen stark herabsetzt, ver
mieden wird.

Die für das Verfahren günstigsten Bedingungen 
scheinen bei Garungszeiten von etwa 18 — 24 h zu liegen. 
Das Mehrausbringen geht auf Kosten von G raphit (Koks) 
und Naphthalin.

Die W irkung  des Verfahrens ist abhängig  von der 
Kohle selbst, von den O fenbedingungen und von der 
Garungszeit.  Aus diesem G runde kann das Ergebnis vor
stehender Versuche nicht ohne weiteres aü'f jede Anlage 
übertragen werden. Was die Kohle betriff t,  so wird das 
Ausbringen dann am größten sein, wenn der Anteil der 
Innengase an der G esam tgasm enge — der bei den Kohlen 
verschieden ist — möglichst groß ist.

Bei sehr hohen Öfen wird die Zersetzung der E r
zeugnisse beim Eintritt der Gase in den Gassammelraum 
schon weiter fortgeschritten sein, als bei niedrigeren Öfen, 
so daß der Teil der Gase, der durch die Beeinflussung im 
Gassammelraum noch geschützt werden kann, kleiner ist 
als bei niedrigeren Kammern. Aus diesem Grunde wird in 
den meisten Fällen — wie auch bei den oben angeführten 
Versuchen — das Mehrausbringen bei nicht zu kurzen 
Garungszeiten größer sein als bei sehr kurzen G arungs
zeiten und sehr hohen Verkokungstemperaturen, da dann 
die M enge der Erzeugnisse, die noch unzersetzt in den 
Gassammelraum gelangen, größer  ist. Bei längeren 
Garungszeiten dagegen kann die T em pera tur  auch so 
niedrig liegen, daß die Zersetzungstemperatur für die op 
timale Bildung an Kohlenwasserstoffen noch g a r  nicht 
erreicht ist und daß dann sogar eine Überhitzung des G as
sammelraumes notwendig ist, um die höchste Ausbeute 
an Nebenerzeugnissen zu erreichen1, ln diesem Falle muß 
eine zusätzliche Beheizung des Gassammelraumes vor
genommen werden, wie sie auch an der beschriebenen 
O fengruppe durch eine besondere Düsenanordnung m ög
lich ist. (

Die neue Arbeitsweise hat den Vorteil, daß ihre 
Durchführung denkbar einfach ist und keine betrieblichen 
Mehrkosten erfordert. Die Schaltung wird von dem Ab
steller vorgenommen, der auch beim Normalbetrieb für das

1 N e t t l e n b u s c h .  L. und A . J e n k n e r ,  G lückauf 70 (1934) S. 1165.

An- und Abhängen der Öfen erforderlich ist. Auf Grund 
der guten Erfahrungen in betr ieblicher Hinsicht und des 
wesentlich gesteigerten Ausbringens an Kohlenwertstoffen 
wurde die Einrichtung zur D urchführung des Verfahrens 
auch für eine ältere O fengruppe von 57 Öfen in Auftrag 
gegeben.

Die M ehrausbeute  ist beträchtlich; selbst dann, wenn 
man unterstellt , daß die Kohlen, die auf den Kokereien ver
kokt werden, verschieden sind und daß die O fen
abmessungen und die G arungszeiten andere sind, und 
wenn man annimmt, daß dadurch das M ehrausbringen auf 
manchen Anlagen vielleicht nur die Hälfte der zuletzt an
gegebenen Zahlen ausmacht — wobei die M ehrausbeute  
an Ammoniak und Phenol ganz unberücksichtigt bleiben 
sollen —, so sind die Anschaffungskosten für die zweite 
Vorlage schon nach 12—15 Monaten durch den M eh r
erlös bezahlt. Der M ehrgewinn durch das höhere Aus
bringen und die bessere Qualität beträgt etwa 0,50 91M je t 
Koks.

Die Kosten einschließlich M ontage betragen je nach 
den Ofenabmessungen 2000 — 2500 9tM je Ofen bei einem 
Eisenbedarf von 2 —2,5 t  je Ofen.

Der Bedarf an Treibstoffen, an T eer  bzw. den daraus 
hergestellten Heizölen, Phenolen oder den daraus g e 
wonnenen Kunstharzen und vor allem an Toluol ist derar t 
groß, daß jede Möglichkeit,  diese Stoffe zu gewinnen, aus
genutzt w erden sollte; es muß Aufgabe aller Kokereien 
sein, unabhängig  von der Garungszeit der Öfen das Maxi
mum an Kohlenwertstoffen zu gewinnen und die Aus
nutzung unserer Kohlenvorräte so rationell wie möglich zu 
gestalten.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Nach einem Hinweis auf bereits bekannte Verfahren 

zur Schonung der Destillationsgase bei der V erkokung  
wird eine Arbeitsweise beschrieben, die das Ziel verfolgt,  
auf die Vorgänge, die sich im. Koksofen abspieien, Ein
fluß zu bekommen und dadurch das Ausbringen an w e r t 
vollen Nebenprodukten  möglichst unabhängig  von der 
Garungszeit so hoch wie möglich zu gestalten. Das M ehr
ausbringen g eh t  auf Kosten von G raphit (Koks) und 
Naphthalin.

■ Mit Hilfe zweier Vorlagen und einer entsprechenden 
Schaltweise dieser Vorlagen läßt sich die Tem pera tu r  im 
Gassammelraum der Öfen so einstellen, daß die thermische 
Zersetzung der primär zwischen den Teernähten en t
bundenen Desti llationserzeugnisse auf ein gewolltes Maß 
beschränkt und die weitere Zersetzung der Außengase im 
Gassammelraum verhindert wird.

Der Bergbau der Türkei und seine Bedeutung im jetzigen Kriege.
Die zum 1. Januar  1943 vertragsgem äß einsetzende 

Wiederaufnahme der türkischen Chromerzlieferungen an 
Deutschland lenkt allgemein das Interesse auf den 
türkischen Bergbau. Durch ihre sorgfältig gew ahrte  N eu
tralität und ihre geographische Zwischenstellung nimmt die 
Türkei auch wirtschaftlich eine bedeutsame Stellung ein, 
und der dortige Bergbau ist für die Versorgung auf ver
schiedenen wichtigen Gebieten für die rohstoffhungrigen 
Rüstungsindustrien ein beachtlicher Lieferer geworden.

Der türkische Bergbau ist in seinem jetzigen Zustand 
erst jungen Alters. Die im Mittelalter unter die türkische 
Herrschaft gelangten Länder Kleinasiens und der  Balkan- 
Halbinsel hatten zwar im Altertum an vielen Orten eine für  
die damalige Zeit beträchtliche bergbauliche Förderung  ent
wickelt, unter den jeder  wirtschaftlichen Tätigkeit ab
geneigten Türken  waren aber fast sämtliche Abbaue 
durch die Jahrhunderte  hindurch zum Erliegen gekommen, 
und das Mißtrauen der alten Sultansherrschaft gegenüber 
fremdem Einfluß hatte auch die hochkapitalistische E n t
wicklung des 19. Jahrhunderts  an den Grenzen des Landes 
haltmachen lassen. Namentlich w ährend  des ersten W elt
krieges waren von den Mittelmächten vielfach Versuche 
eingeleitet worden, die schlummernden Bodenschätze zur 
Deckung des dringenden Rohstoffbedarfs zu erschließen; 
der passive W iderstand  der Behörden, der Mangel an A r
beitern und nicht zuletzt auch die tatsächliche Enttäuschung 
über das Ausbleiben der vielfach überschätzten Mineral- 
reichtümer führten zu mannigfachen Fehlschlägen, die die 
bergbaulichen Möglichkeiten der Türkei zeitweilig gerade
zu in V erruf brachten. E rs t  der politische, wirtschaftliche

und kulturelle Neuaufbau der Türkei unter Kemal Atatürk 
führte einen entscheidenden Umschwung herbei. Um das 
Land nicht in fremde Abhängigkeit zu bringen und  es tro tz
dem in weitem U mfang mit eignen Rohstoffen zu ver
sorgen, entschloß sich der junge Staat, die bergbaulichen 
Bodenschätze mit den recht geschickt angewendeten Mitteln 
des Staatskapitalismus selbst zu erschließen. Angesichts der

Z a h l e n t a f e l  1. Die bergbauliche Förde ru ng  der Türkei.

M ineral
Ein
heit 1913 1938 1939 1940 1941

V on d e r 
W e ltfö r
deru n g  
1938 %

S te in k o h le ................. 1000 t 2589 2606 3019 3000 0,2
B raunkohle . . . . 129 151 300 0
G o ld 1 .......................... kg 1 16 0
S ilbe r1 ..................... 45 500 10900 17900 0,1
Q uecksilber1 . . . . t — 21 12 15 8 0,4
K upfer1 ...................... 508- 2 430 59)7 7 046 10000 0,1
Blei1 .......................... e tw a l3 0 0 0 7 200 0,4
Z ink1 .......................... — 13600 0,7
A ntim on1 ................. 240 398 460 120 1
E isenerz ..................... 1000 t 71 143 130 150 0
M anganerz  . . . . »> 3 3 0,5 1,4 0
C l i r o m e r z ................. 14 214 192 110:1 150 19
M olybdänerz . . . t — 80 0.2
A r s e n e r z ................. ,, etw a 100 25 0
S c h w e f e l ................. 1000 t — 4 3 3 0,1
M a g n e s i t ................. 8 0,9 0,5 0,1
P a n d e r m it ................. 22 4 15 2
A s b e s t ...................... — 0,7 0,1 0
Stein- u . K ochsalz . e tw a 300 247 0,8
K o r u n d ...................... 24* 13 10 9
M eerschaum  . . . . t e tw a 5 8 6 100

1 M eta llinhalt der E rz fö rderung . — 2 1909. — 3 A usfuhr.
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bescheidenen finanziellen Leistungsfähigkeit des Landes 
ging diese Entwicklung verhältnismäßig langsam vor
w ärts ; immerhin gelang es mit den von der Regierung ge
schaffenen Staatsbanken, insbesondere der Eti-Bank, teils in 
unmittelbarem Regiebetrieb, teils durch G ründung von be- 
sondern Gesellschaften, den Bergbau zu beachtlicher Höhe 
zu führen, so daß er jetzt nicht nur das Land auf zahl
reichen wichtigen Gebieten versorgt, sondern auch teilweise 
beträchtliche Ausfuhrüberschüsse abgibt.

Hinsichtlich der Versorgung mit Brennstoffen befindet 
sich die Türkei in der glücklichen Lage, bei Eregli und 
Zunguldak, unmittelbar an der Küste des Schwarzen 
Meeres, über einen recht ansehnlichen S t e i n k o h l e n b e z i r k  
zu verfügen, also in fast einzigartiger günstiger Fracht
lage. Die dem Karbon angehörigen Flöze, deren 
Gesamtvorrat auf 5—7 Mrd. t geschätzt wird, liefern eine 
brauchbare Kohle, die mit 20— 40 o/o flüchtigen Bestand
teilen sowohl einen annehmbaren Koks als auch eine gute 
Dampfkohle (mit durchschnittlich 7000 W E) liefert. Im 
Hinterland des Reviers hat die Regierung in den letzten 
Jahren auch ein Hochofen- und Stahlwerk bei Karabiik er
richtet, das die Kokskohle des Bezirks ausnutzt. Der Stand
ort wurde gewählt, um die Anlagen etwaigen Einwirkungen 
einer feindlichen Flotte zu entziehen. Neben dem noch ver
hältnismäßig bescheidenen Inlandabsatz an Kohle werden 
ansehnliche Mengen ausgeführt, und die in dieser Richtung 
liegenden Möglichkeiten sind angesichts der günstigen Ver
kehrslage des Reviers fast unabsehbar.

Z a h l e n t a f e l  2. Kohlenausfuhr der Türkei 1936 bis 1040 
(in 1000 t).

E m pfangsländer 1936 1937 1938 1939 1940

Frankreich  ............................. 34 91 139 79
Italien ........................................... 222 41 59 21
G r ie c h e n la n d ......................... 66 51 12 3
Ä gypten  .................................. 9
B r a s i l i e n .................................. 122 35 19 28
R u m ä n ie n .................................. 1 10
S y r i e n ...................................... > 86 75 113 5
Sonstige L ä n d e r ..................... 1 71 31

insges. 549 203 842 207 43

Außer diesem großen Steinkohlenbezirk besitzt die 
Türkei noch eine Reihe von B r a u n k o h le n la g e r s tä t t e n ,  
meist Glanzkohle mit steinkohleartigem Charakter, deren 
Förderung  eine recht wichtige Rolle in der Brennstoffver
sorgung des Landes spielt, zumal sie über das Staatsgebiet 
sehr verstreut ist. Unter den g roßem  Abbaubetrieben 
sind diejenigen von Kütaya, von Manisa-Idelkoy (nordöst
lich Smyrna) und Amasia (östlich von Ankara) hervorzu
heben, die je etwa 100000 t jährlich liefern. Die Gesamt
vorräte dieser Braunkohlenlager scheinen aber nicht be
trächtlich zu sein.

W eniger günstig ist die Türkei mit E r d ö l  ausgestattet 
und dieser Mangel macht sich nicht zuletzt auch w ehrwirt1

schaftl ich recht u n e rw ü n sc h t  ge l ten d .  Z w a r  soll ii n J ^  ,e 
1940 bei S i ir t  in d e r  N ähe  d e r  irak ischen  G renze  ein t r a o i -  
vorkom m en e r b o h r t  w o rd e n  sein, da s  zunächst  l eb h a f te  E r 
w a r tu n g e n  e rw eck te ;  d ie  E rsch ließ u n g sa rb e i te r ,  sind  aber 
se i tdem  o f fen b a r  k a u m  fo r tg esch r i t te n .  Jed en fa l ls  erfolgt 
die M in e ra lö lv e rso rg u n g  d e r  T ürke i  led ig l ich  durch  Ein
fu h r  in den letz ten  Jah ren  im w esen t l ichen  aus Rumänien.

Auf dem Gebiet der Erze und Metalle ist die Förde
rung  von G o l d  und S i l b e r ,  ge r ing füg ig ;  immerhin wird

Silber in gewissen Mengen als Nebenerzeugnis des Blei - 
Z in k e rz -B e rg b a u s  gewonnen. Dieser geht in einer Reihe 
weit verstreuter Vorkommen um, von denen das von Balia 
(nördlich von Smyrna, unweit der ägäischen Küste) das 
bedeutendste ist. Durch Erschließung einiger schon aus 
dem Altertum bekannte r V orkom m en scheint sich der Blei- 
Zinker z-Bergban in jüngster Zeit erfolgreich weiter zu ent
wickeln. — Wichtiger ist aber wohl der Bergbau auf 
K u p f e r ,  der vor allem auf den reichen und ausgedehnten 
Vorkommen von Ergani-Maden nordwestlich Diabekr, ferner 
unweit des Schwarzen Meeres an der Kaukasus-Grenze bei 
Kwarzchana und M urgul umgeht. In beiden Revieren findet 
auch die Rohverhüttung statt ,  w ährend  die Raffination bis
her den Ver. Staaten von Amerika überlassen wurde. Bei 
vollem Ausbau würden die drei Vorkommen eine Kupfer
gewinnung von 20000—30000 t aufweisen können, das 
Mehrfache des bisherigen Inlandverbrauchs. Jedenfalls ver
spricht das Kupfer ein wichtiger Bestandteil der türkischen 
Ausfuhr zu werden; es verdient gegenw ärtig ,  namentlich 
im Hinblick auf den beträchtlichen Z uschußbedarf  Europas, 
besondere Aufmerksamkeit.  — Die Vorkommen von Q u e c k 
s i l b e r ,  A n t i m o n  und A r s e n  sind fü r  die Versorgung 
des wenig industrialisierten Landes nicht unwichtig, unter 
weltwirtschaftlichen Gesichtspunkten aber ganz unbe
deutend.

Z a h l e n t a f e l  3. Mineralöleinfuhr der Türkei 1937 bis 1940 
(in 1000 t) .

L ieferländer 1937 1938 1939 1940

R um änien . . . 51 43 39 125
Sow jetunion . . 22 35 34 1
V er. S taaten . . 58 81 «2 21
Ä gypten  . . . \  4 6 0 7
S onstige L änder / 11 5

insges. 135 165 176 159

Das gleiche gilt einstweilen von der Förderung  von 
E i s e n e r z ,  lange Zeit eine der ernstesten Sorgen der auf 
Selbstversorgung gerichteten türkischen Wirtschaftsnolitik 
Das bei Karabiik errichtete Hochofenwerk war zunächst 
völlig auf ausländisches Erz angewiesen, bis es im fahre 
1938 gelang, bei Divrik im Bezirk Siwas, allerdings ¡„e iner  
Entfernung von mehr als /00 Bahnkilometern, ein reiches 
M agnet-Eisenerz-Vorkommen mit 66o/0 Eisen und einem 
Vorrat von etwa 35 Mill. t zu erschließen, dessen Förde

Cr Chrom Cu K u p fe r  Sb Antim on  

D ie  B e r g b a u r e v i e r e  d e r  T ü r k e i .
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rung auf 4üüOODt jährlich gebracht werden soll. Inzwischen 
ist es auch an einigen ändern Orten gelungen, weitere 
Eisenerzlagerstätten nachzuweisen; die Versandverhältnisse 
liegen aber in allen Fällen ziemlich ungünstig. Jedenfalls 
kann der Erzbedarf der jungen Eisenindustrie mehr als aus
kömmlich befriedigt werden, zeitweilig hat sogar etwas Aus
fuhr stattgefunden. — Weniger günstig erscheinen die Aus
sichten für die M a n g a n e r z v e r s o r g u n g  der Eisenindustrie. 
Recht großzügig  angelegte Bergbauversuche bei Fethiye an 
der kleinasiatischen Südwestküste und bei Kepez unweit 
Eregli,  hier also in verhältnismäßig naher E ntfernung zu 
Karabük, sind offenbar infolge unzureichender Erzmittel 
dieser dem Mangangehalt nach hochwertigen Lagerstätten 
gescheitert.

Ungewöhnlich reich ist die Türkei dagegen mit Vor
kommen von C h r o m e r z  ausgestattet; das Land hat in den 
letzten Jahren etwa ein Fünftel der W eltförderung  geleistet. 
Es gehört mit der Sowjetunion und Südrhodesien zu den 
führenden Chromerzländern der Erde, übertr if f t  beide aber 
bei weitem hinsichtlich des durchschnittlichen Chromsäure
gehalts der geförderten  Erze. Das wichtigste Revier ist 
jetzt das erst seit wenigen Jahren vom Staat erschlossene 
Gebiet von Guleman, unweit des Kupferbezirks von Ergani- 
Maden. Die im Tagebaii gewinnbaren Erze mit 48—52 o/o 
Cr2O ä und 12 o/0 FeO gehören zu den reichsten der Welt, 
sollen aber nur über Vorräte von etwa 1 Mill. t  verfügen. 
Die Frachtentfernung bis zum Verschiffungshafen Mersina 
am G olf  von Alexandrette  beträg t a llerdings 630 km und 
verteuert diese sonst so hervorragende Versorgungsquelle. 
-  Bis zur Entwicklung des Guleman-Reviers war der 
Bezirk von Fethiye (an der Südwestküste Kleinasiens un
weit des Meeres gelegen) der wichtigste. Die Erze besitzen 
hier aber nur einen durchschnittlichen C r2O s-Gehalt von 
35—40 o/o, müssen durch Handscheidung angereichert 
werden und liefern drei Verkaufsprodukte von 44—45, 
47—48 und 50—52 o/o C r20 3. Der Bergbau liegt in den 
Händen einer französischen Gesellschaft , der Société Ano
nyme Turque des Mines de Fethiye. Ein drittes größeres 
Revier liegt bei Kütaya bei Dagh Ardi. Der Bergbau wird 
hier ebenso wie bei Guleman von der staatlichen Gesell
schaft Société Minière Turque geführt. Auch diese Erze 
bedürfen großenteils der Anreicherung, teils durch H and
scheidung, teils durch Waschen. Der C r , 0 3-Gehalt des Ab
satzproduktes wird teilweise bis auf 57 o/0 gebracht. — 
Neben den genannten Revieren, die zur Zeit den größten 
Teil der türkischen Förderung  bestreiten, sind zahlreiche 
weitere Chromerzvorkommen nachgewiesen, wenn auch im 
einzelnen mit geringer Ausdehnung und dazu meist in u n 
günstiger Verkehrslage. Die Gesamtvorräte des Landes an 
abbaufähigen Chromerzen erreichen jedenfalls eine be
trächtliche Höhe und sichern die jetzige Förderung  auf 
mehrere Jahrzehnte. Die Regierung hat die bisher noch 
nicht in Abbau genommenen Chromerzvorkommen zum 
Staatsvorbehalt erklärt .

Einen eignen Verbrauch an Chromerzen hat die Türkei 
bisher noch nicht entwickelt, so daß die gesamte Förderung  
ausgeführt wird. Bis zum Kriegsausbruch stand Deutsch
land unter den Bezugsländern weitaus an ers ter  Stelle; da
nach sicherte sich Großbritannien durch einen am 8. Januar 
1943 ablaufenden Handelsvertrag  die gesamte Förderung, 
überließ sie aber fast vollständig den Ver. Staaten, die 1940 
fast d re i  Viertel der Ausfuhr und 1941 und 1942 praktisch die 
gesamte Ausfuhr erhielten. Durch den H andelsvertrag  von 
1941 schaltete sich Deutschland wieder in den türkischen 
Chromerzabsatz  ein und wird ab Januar 1943 wieder einen 
beträchtlichen Teil der Förderung erhalten. Die türkisch
britischen Verhandlungen über eine E rneuerung des 
Chromerz-Lieferabkomm ens waren im November 1942 
noch nicht zum Abschluß gelangt. Die Schiffsraumschwierig
keiten haben es den angelsächsischen Mächten in den letzten 
Jahren erheblich erschwert, ihren Abnahmeverpflichtungen 
voll nachzukommen, so daß die Neigung der Türkei zur 
Wiederherstellung des britischen Monopolrechts auch ohne 
die inzwischen eingegangenen Verpflichtungen gegenüber 
Deutscliland kaum sehr groß sein können.

U M S
50 Jahre VDE.

Am 22. Januar 1893 wurde in Berlin der V e r b a n d  
D e u t s c h e r  E l e k t r o t e c h n i k e r  (VDE) mit der Ziel
setzung gegründet ,  Fortschritt ,  Verbreitung und Vertiefung 
der elektrotechnischen Wissenschaft zu fördern, W ürde

Z a h l e n t a f e l  4. Chromerz-Ausfuhr der Türkei 
1936 bis 1940 (in 1000 t).

E m pfangsland 1936 1937 1938 1939 1940

D eutsches R e ic h ...................... 64.5 58,4 68,5
Ehem. Ö s t e r r e i c h ................. 5,0 8.5

„ T schechoslow akei . . 0,2 0,7 1,9
G r o ß b r i t a n n ie n ..................... 1 0 1,0 3,7
N ie d e r la n d e ................. .... 10,0 . 1,3
B e l g i e n ...................................... 0,7 0,2
Frankreich  .............................. 16.9 19.9 14,3 18,8 28 2
I ta l ie n ........................................... 1,0 4,8 32,2 15,7
Finnland .................................. 1,1 1,5 2,4
S c h w e d e n .................................. 34.6 45,9 46,1 15,7 2,4
N o rw e g e n .................................. 4,9 8,1 12 7 17.1 6,5
Ehem. K o lo n ie n ..................... 0.9 0,5 1,0 1,9
V er. S taaten von A m erika . 13,9 45,6 13,4 19,4 72,9
Sonstige L ä n d e r ..................... 0,1 5,6 3,5

insges. 149,8 198,5 208,1 192,8 110,0

1 Nach ändern  Angaben 108,6.

Über das vor einigen Jahren unweit Ankara erschlossene 
Vorkommen von M o l y b d ä n e r z  ist in jüngster  Zeit nichts 
mehr bekannt gew orden; man darf  wohl daraus schließen, 
daß sich die bergbaulichen Möglichkeiten als unbedeutend 
erwiesen haben. — Die verschiedentlich aufgefundenen Vor
kommen von B a u x i t  scheinen sämtlich nur geringe bis mitt
lere Güte und bescheidene Vorräte zu besitzen, so daß ein 
Abbau einstweilen nicht in A ngriff genommen worden ist. 
Allenfalls kann ein Vorkommen im Taurus mit 50—63 o/o 
A120 3, 4 - 6  o/o S i0 2 und einem Vorrat von 650000 t als ab 
bauwürdig in Betracht kommen.

Außer Steinkohle und Erzen fö rdert  die Türkei auch 
eine Reihe sonstiger Industrieminefalien, deren Förderung 
im einzelnen aus Zahlentafel 1 hervorgeht. Nennenswerte 
Bedeutung, namentlich unter weltwirtschaftlichem Gesichts
punkt, besitzt nur das Kalkborat P a n d e r m i t ,  das von dem 
britischen Borax-Trust bei Panderm a in Kleinasien abgebaut 
und dessen Förderung  in der Hauptsache nach G ro ß 
britannien und Frankreich geht. Die kriegswirtschaftliche 
Bedeutung dieses Produktes ist nicht erheblich. Eher läßt 
sich eine solche Bedeutung dem K o r u n d  (Schmirgel) zu
schreiben, dessen Vorkommen südlich von Smyrna zu den 
bedeutendsten der Welt gehören und einen beträchtlichen 
Teil des Weltbedarfs an Schleifmitteln befriedigen.

Z a h l e n t a f e l  5. Mineralien-Außenhandel der Türkei 1938 
(in 1000 t).

M ineral A usfuhr E in fuh r

Steinkohle ...................... 342 87
M in e r a lö l .......................... 165
K upfer1 .............................. 2 3
Z inn1 .................................. 1
Blei1 .................................. 4 1
Z ink1 .................................. 14 2
A ntim on1 .......................... I 0
E isenerz .......................... 33- 0
M a n g a n e r z ...................... 3
C h ro tr ie r z ..........................
Schw efel ..........................

208_ 3
B o r a t .................................. 5
Stein- und K ochzalz . . 57
K orund .............................. 8

1 M eta llinhalt. — 2 E infuhr Ita liens aus der T ü rke i. — 3 E infuhr der 
H auptverbrauchsländer aus der T ürkei.

Die G e s a m t b i l a n z  der Türkei in Mineralrohstoffen 
weist beträchtliche Fehlbeträge, aber auch bedeutende 
Liefermöglichkeiten auf. Den erheblichen A usfuhrüber
schüssen in Chromerz, Steinkohle, Korund und Borat, neuer
dings auch in Kupfer, Zink und Blei, stehen die bedenklichen 
Lücken in Mineralöl und einstweilen auch in Eisenhalb- und 
-fertigfabrikaten gegenüber. Aus dieser Gegenüberstellung 
läßt sich begreifen, mit welcher Sorgfalt  die Türkei ihre 
Zwischenstellung im jetzigen Krieg zu w ahren sucht und 
welche Bedeutung anderseits die wirtschaftlichen Möglich
keiten des dortigen Bergbaus fü r  die Kriegführenden be
sitzen.

C  H  A U
und Bedeutung der nationalen Technik zu wahren sowie die 
Belange zu pflegen, die das Gebiet des Wirtschaftslebens, 
der Gesetzgebung und der inneren Organisation der elek
trotechnischen Industrie betreffen.

Bis zum Jahre 1933 umfaßte der VDE bereits 33 
b i n z e l v e r e i n e ,  die 1934 in Gaue um gew andelt wurden.
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Mit der am 5. März 1937 durchgeführten Neuordnung der 
Technik wurde der VDE mit den anderen technischen Fach
organisationen im NS-Bund Deutscher Technik zusammen
gefaßt und ihm darüber hinaus die F ührung  der Fachgruppe 
»Energiewissenschaft« des NSBDT. übertragen. Heute be
sitzt der VDE allein im Altreich 38 Bezirke und insgesamt 
etwa 20000 Einzelmitglieder.

Das S c h r i f t t u m  des VDE umfaßt die seit 1880 er
scheinende »Elektrotechnische Zeitschrift« (E T Z) als 
wöchentliches Zentralblatt, das im Jahre 1913 gegründete 
»Archiv für Elektrotechnik« mit wissenschaftlichen For
schungsarbeiten und die Anfang 1939 übernommene Zeit
schrift »Elektrotechnik und Maschinenbau«, ferner das die 
jeweils gültigen VDE-Bestimmungen enthaltende »Vor
schriftenwerk« des VDE, welches im Jahre 1904 erstmalig 
erschienen ist und jetzt in der 23. Auflage mit 120 VDE- 
Arbeiten und etwa 1400 Druckseiten vorliegt. Schließlich 
werden u. a. seit 1913 »Sonderdrucke« der VDE-Bestim
mungen in deutscher Sprache und seit 1930 in verschiedenen 
Fremdsprachen herausgegben.

Die wichtigste Arbeit des Verbandes, die Aufstellung 
von Vorschriften und Normen, ist bereits im G ründungs
jahr in Angriff genommen worden. Es wurden nachein
ander Normen, Sicherheitsvorschriften und Regeln bear
beitet. Für den B e r g b a u  besonders wichtig sind hierbei 
zu nennen: VDE 0118 Vorschriften für  die Errichtung 
elektrischer Anlagen in Bergwerken untertage, VDE 0119 
Vorschriften fü r  den Betrieb elektrischer Anlagen in Berg
werken untertage, VDE 0170 Vorschriften für  schlag
wettergeschützte elektrische Betriebsmittel und VDE 0171 
Vorschriften für  explosionsgeschützte elektrische Betriebs
mittel sowie VDE 0173 Leitsätze fü r die Bestimmung der 
Zündgruppe und Explosionsklasse von Gasen und Dämpfen.

Mit 1897 beginnend, erlangten die VDE-Bestimmungen 
allmählich die ausdrückliche A n e r k e n n u n g  aller deut
schen Länder, so daß mit der 2. D urchführungsanordnung 
zum Energiewirtschaftsgesetz vom 31. August 1937 nur  ein 
bestehender Zustand noch seine gesetzliche Verankerung 
fand.

Ebenso wirkte der Verband auch maßgeblich in a u s 
l ä n d i s c h e n  elektrotechnischen Organisationen mit. Be
reits bei der Gründung der »Internationalen Elektrotech
nischen Commission« (1EC) im Jahre 1906 war er beteiligt. 
Die gleichsinnige laufende Bearbeitung durch den VDE 
und die IEC ist dadurch gewährleistet,  daß der Geschäfts
führer des VDE gleichzeitig Schriftführer beim Deutschen 
Komitee der IEC ist. Seit 1932 beteiligt sich der VDE auch 
an den Arbeiten der »Conférence Internationale des Grands 
Réseaux Electriques à Haute Tension« (CIGRE, Internatio
nale Hochspannungs-Konferenz) und  seit 1933 an denen 
der Installations-Fragen-Kommission (IFK) sowie an an
deren internationalen Verhandlungen.

Durch die Mitarbeit des VDE u. a. im »Fachnormen
ausschuß Elektrotechnik« (F N E ) im »Deutschen N ormen
ausschuß« (DNA), der seit dem Jahr  1941 als Gemein
schaftsorgan aller an der N orm ung in der Elektrotechnik 
interessierten Stellen der T räger der elektrotechnischen 
Normen ist, w ird  auch die Einheitlichkeit des Vorschriften- 
nnd Normenwerkes der Elektrotechnik gewährleistet.

Um auch den Nichtfachmann darüber zu unterrichten, 
welche auf dem Markt befindlichen Geräte den Anforde
rungen der VDE-Vorschriften entsprechen, ist schließlich 
im Jahre 1920 die P r ü f s t e l l e  des VDE geschaffen worden. 
Von dieser Stelle wird den Herstellern von elektro tech
nischen Erzeugnissen auf Antrag und nach genau fest
gelegter, bestandener P rüfung die Genehmigung erteilt, 
ihre Waren mit einem der dem Verband durch E intragung 
in die Warenzeichnungsrolle geschützten Verbandszeichen 
zu kennzeichnen.

So hat der VDE im Verlaufe der 50 Jahre seines Be
stehens im Sinne der Gründungsakte, deren wesentlicher 
Inhalt einleitend stichwortartig gekennzeichnet wurde, zu 
der bedeutsamen Entwicklung unserer Elektrotechnik auf 
nationaler G rundlage wesentlich beigetragen.

P a s s m a n n .

Zur Erdölhöffigkeit Westfalens.
ln einem vor kurzem erschienenen A ufsatz1 hat der 

Bezirksgeologe Dr. L. R i e d e l  vom Reichsamt für Boden
forschung, Zweigstelle Hannover, die Frage der Erdöl
höffigkeit des Münsterlandes behandelt. Die Ausführungen 
erscheinen auf G rund des Aufsehens, das die Angelegen-

“  u. Kohle 18 (1042) S. 1331.

heit vor e i n i g e n  Jahren erregte, so b e m e r k e n s w e i  t, da  , 
eine kurze W iedergabe angebrach t sein dürfte.

In kri t isch  a b w ä g e n d e r  W eise  n im m t  Riedel  /u i  
der E rd ö lh ö i f ig k e i t  des  M ü n s te r lan d e s  Ste llung- in aen 
J a h ren  vor  K r ie g sau sb ru ch  lebhaft die G e m ü t e r  bewegte 
u nd  vielfach z u  den  ü b e r t r ieb e n s te n  Hoffnungen Anlaß 
gab, bis die n eg a t iv en  Ergebnisse d er  sechs  von der 
V in g e rh o e ts -G ru p p e  n i e d e rg e b ra c h te n  T ie f b o h r u n g e n  die 
B erec h t ig u n g  de r  von w issenscha f t l ichen  u n d  bergbau
l ichen k re is e n  a u sg e sp ro c h e n e n  W a r n u n g e n  u n d  Zweifel 
e rh ä r te ten .

Dem Verfasser oblag die amtliche geologische Be
arbeitung der Bohrungen seitens des Reichsamtes für 
Bodenforschung. Dem Ansatz der Bohrungen lag der Ge
danke einer gewissen Parallelität zwischen dem pennsyl- 
vanischen Erdölgebiet im Vorland der Appalachen und 
dem Münsterland im Vorland des variszischen Gebirges 
zugrunde, der von Hummel, van W aterschoot van der 
Gracht u. a. vertreten w urde  und durch das Auftreten von 
»Erdölanzeichen« im nördlichen W estfalen eine weitere 
Stütze fand. Die sechs Bohrungen wurden in den Jahren 
1935-1939 in Sattelzonen des Karbons n iedergebrach t und 
ergaben hinsichtlich der Schichtenausbildung keine Über
raschung. Es w urden  die Schichten der O berkre ide  mit 
Mächtigkeiten von 1096—1400 m und verschiedene Ab
schnitte des flözführenden Karbons von der untersten 
F lammkohle bis zur obersten M agerkohle  durchteuft.  Die 
am weitesten östlich gelegene Bohrung erbrachte er
w artungsgem äß Schichten des Flözleeren, des Unter
karbons und des O befdevons  und  erschloß damit,  aller
dings ergebnislos, das »Muttergestein« des erhofften Öles. 
Die größ te  Teufe erreichte die B ohrung Vingerhoets 91 mit
2362,75 m.

Als Ergebnis traten in vier Bohrungen überhaupt 
keine Erdölanzeichen auf, in zweien, nämlich V. 94 bei 
Senden und V. 95 bei Seppenrade, nur Spuren. Die Hoff
nung auf Antreffen erfo lgverheißender E rdölm engen in 
den Sattelkuppen der karbonischen Sandsteine t ro g  leider. 
Aus der Bohrung V. 94 w urden  insgesamt 300 1 Öl mit 
180 m 3 W asser zusammengeschöpft;  chemisch ist es ein 
schweres seniles Restöl mit fast ganz  fehlenden Benzin- 
und Leuchtölfraktionen und s tam m t höchstwahrscheinlich 
aus Klüften des tieferen Turons, von wo aus es zum Teil 
die hängendsten  Sandsteine des Karbons unmitte lbar unter 
dem Deckgebirge schwach im prägniert hat.  Außerdem 
zeigten in den Bohrungen V. 94 und V. 95 die Bohrkerne 
stellenweise Ölimprägnationen, und zwar im Mittel- und 
Unterturon, im C enom an-G rünsand sowie im karbonischen 
Sandstein. Die Mengen waren jedoch so verschwindend 
gering, daß kaum etwas Öl für eine Analyse extrahiert 
werden konnte. Es handelt sich um ein recht schweres Öl 
mit wenig niedrig siedenden Bestandteilen.

Fragliche »Ölanzeichen«, wie Lumineszenzeffekte im 
ultravioletten Licht und G asspuren, kam en auch in den 
anderen Bohrungen vor, jedoch ergab  es sich, daß die 
Lumineszenz häufig von Feldspatzersetzungsmineralien 
stammte, w ährend es sich bei den Gasen nach sorgfältigen 
Analysen um mehr oder w eniger durch Luft verun
reinigtes Methan mit etwa Go/o Gehalt an höheren Kohlen
wasserstoffen handelte. Nur in einem Fall tra t reiner Stick
stoff auf. Die Gase können ohne weiteres auch als aus der 
Kohle s tammend betrachtet w erden und sind keinesfalls 
ein sicheres Erdölanzeichen.

Die Untersuchungen dieser neuen Bohraufschlüsse in 
Zusamm enhang mit der kritischen A uswertung älterer Be
obachtungen führen Riedel zu dem Schluß, daß keine 
zwingenden Anzeichen für das Vorhandensein  größerer 
Erdöllagerstätten im Karbon oder noch älteren Schichten 
im U ntergründe des Münsterlandes vorliegen. Die Her
kunft der Ölspuren läßt sich zwangloser auf den Zechstein 
des preußisch-holländischen G renzgebietes  zurückführen, 
woher das ö l auf Klüften gew andert  ist, eine Anschauung, 
die auch K u k u k  bereits mehrfach vertreten hat.

Abgesehen von den großen Teufen, sind die karbo
nischen Sandsteine mit nur 2 - 6 o/o, höchstens <rele<rentlich
10-13 o/o N utzporenraum außerdem  keine günstigen
Speichergesteine; dazu kommen die großen höhr
technischen Schwierigkeiten. Der Verfasser hält es rHher 
für vorläufig nicht zu verantworten, weitere V e r s ^ L  , ,  
unternehmen, es sei denn, es erfolgten noch wes "tUrfc 
gründlichere Vorbereitungen seitens der Geonhvs'il- A 
logie und Bohrtechnik. Dr. Dora W o l a n s k y
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Vortragsfolge über Bergschädenfragen.
Mit w erbender Förderung des NSBDT., G auam ts

leitung für Technik Oberschlesien, und anderer Stellen, 
z. B. des Berg- und Hüttenmännischen Vereins in O b e r
schlesien, veranstaltete der NSRB. Gau Oberschlesien im 
O ktober/Novem ber 1942 im Provinzialhaus in Kattowitz 
eine Vortragsfolge über Bergschädenfragen. Diese V or
tragsfolge, welche nach der Wahl der Themen und der 
Vortragenden für das oberschlesische Revier erstmalig 
war, wurde von zahlreichen Rechtswahrern aus Partei, 
Staat und Wirtschaft sowie von zahlreichen interessierten 
Persönlichkeiten aus dem Bergbau und dem Bauwesen 
auch in leitender Stellung regelmäßig besucht. In dem Er
öffnungsvortrag konnte der G auführer des NSRB., O b e r
bürgermeister Dr. T i e ß l e r ,  Kattowitz, den Regierungs
präsidenten Dr. S p r i n g o r u m ,  Kattowitz, begrüßen.

Es sprachen:
1. Professor Dr. S p a c k e i e r ,  Technische Hochschule 

Breslau, über »Einwirkung der G rubenbaue auf die 
Tagesoberfläche« (Lichtbildervortrag), am Montag, 
dem 28. September 1942, 18 Uhr,

2. Dr.-Ing. habil. B e r n a t z i k ,  Geschäftsführer des Erd-
• bau-Institutes an der Technischen Hochschule Dresden,

über »Baugrundforschung« (Lichtbildervortrag), am 
Montag, dem 5. O k tober  1942, 16.30 Uhr,

3. Dr.-Ing. habil. L u e t k e n s ,  Dortmund, über »Berg
schädensicherung« (Lichtbildervortrag), am Montag, 
dem 12. O k tober  1942, 16.30 Uhr,

4. Professor Dr. W e i g e l t ,  Freiberg (Sachsen), über 
»Bergschadensrecht« am Montag, dem 23. November 
1942, 16.30 Uhr.
Die Vortragsfolge gab den Erschienenen, von denen 

viele erstmalig im Bergbaugebiet tätig waren, einen guten 
Überblick über die besonderen Probleme eines derartigen 
Bezirks, im besonderen Oberschlesiens. Sie schuf damit 
wertvolle Grundlagen für die in diesem Gebiet erforder
lichen Planungen, die sämtlich in erheblichem Umfange 
von den Einwirkungen des Bergbaus abhängig sind, deren 
Folgen vorbeugende V erhütung und Beseitigung in tech
nischer und rechtlicher Hinsicht den dafür maßgebenden 
Persönlichkeiten, die die Vortragsveranstaltung fast aus
nahmslos besucht haben, einheitlich klargestellt wurden.

Sondervortragsveranstaltungen 1943.
Im Aufträge des Bezirksverbandes Gau Westfalen-Süd 

des Vereins Deutscher Bergleute im NSBDT. und seiner 
Untergruppen Bochum, Bochum-Langendreer, Castrop- 
Rauxel, Dortmund, Hamm, Königsborn, Siegen und 
Wattenscheid führt die Westfälische Berggew erkschafts
kasse in der Bergschule zu Bochum, Herner Straße 45, im 
Jahre 1943 folgende Sonderveranstaltungen durch:

1. Ministerialrat L ü s e b r i n k ,  Berlin: Grundsätze der 
bergmännischen Berufsausbildung. Donnerstag, den 18. Fe
bruar 1943. Die für den im Vorjahre ausgefallenen V or
trag  gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit .

2. Diplom-Bergingenieur E i c k m a n n ,  Bochum: Der 
Einsatz von Lademaschinen im Streckenvortrieb. D onners
tag, den 25. Februar 1943.

3. Bergassessor S c h u l t z e - R h o n h o f ,  Dortmund- 
Derne: Versuche über die Entstehung von G rubenbränden 
und zur E rprobung  von Mitteln zu ihrer Bekämpfung. 
Donnerstag, den 4. März 1943.

4. Professor Dr. L e h m a n n ,  D ortm und: Mensch und 
Arbeit. I. Die G estaltung der Arbeit nach dem Menschen. 
Donnerstag, den 11. März 1943.

5. Professor Dr. K u k u k ,  Bochum: Zur G liederung des 
Nebengesteins der Ruhrkohlenflöze auf makroskopischer 
Grundlage. Donnerstag, den 18. März 1943.

W I  R  T  S  C  H  A
Neue Nickelländer.

W ährend vor hundert Jahren  in der ganzen Welt nur 
100 t Nickel im Jahr  gewonnen wurden und auch dem 
Bedarf genügten , w ar dieser vor dem gegenw ärtigen Krieg 
auf etwa 120000 t gestiegen. Die Steigerung ist darauf 
zurückzuführen, daß Nickel seitdem in großen Mengen als 
Legierungsmittel bei der Herstellung von Stahl gebraucht 
wird. W enn von dem genannten Bedarf auch nur etwas 
über 6000 t in Europa gewonnen wurden, so ist die Ver-

6. Professor Dr. L e h m a n n ,  Dortm und: Mensch und 
Arbeit. II. Die Leistungsfähigkeit . D onnerstag, den 
25. März 1943.

7. O berberg ra t  G a ß m a n n ,  Dortm und: Die Voraus
setzungen und Bedingungen für die Durchführung einer 
sicheren Schießarbeit . Donnerstag, den 1. April 1943.

8. Dr.-Ing. e .h .  H e r b s t ,  Bochum: Zeitgemäße Fragen 
aus dem Förderseilbetrieb. Donnerstag, den 8. April 1943.

9. Amtmann S c h e i n ,  Bochum: Der neueste Stand der 
knappschaftlichen Versicherung unter besonderer Berück
sichtigung der Verhältnisse bei den Bergbau-Angestellten. 
Donnerstag, den 15. April 1943.

10. Betriebsdirektor Dipl.-Ing. S e e b e r ,  Ibbenbüren: 
Der Preußenhobel. Donnerstag, den 22. April 1943.

11. Dr. Dora W o l a n s k y ,  Bochum: Die Ausbildung 
der Schichten des Deckgebirges im Ruhrgebiet und ihre 
Bedeutung für die W asserführung. Donnerstag, den 
29. April 1943.

12. Bezirksschuldirektor Diplom-Bergingenieur Dr.- 
Ing. K a i s e r ,  Bochum: Die Bestform der Arbeit in der 
bergmännischen Ausbildung. D onnerstag, den 6. Mai 1943.

Die Gebühr für den einzelnen V ortrag  beträg t 1,50 3tM. 
Sämtliche Vorträge werden durch Filme bzw. Lichtbilder 
unterstützt; sie finden in dem großen Hörsaal der W est
fälischen Berggewerkschaftskasse statt , beginnen pünktlich 
um 17 Uhr und sind um 18.30 Uhr zu Ende. Vorträge 
können bei zu schwacher Beteiligung abgesagt werden. 
Die H örerkarten  w erden im voraus vom Schulbüro der 
Westfälischen Berggewerkschaftskasse (Anschrift: Fräulein 
M. Borghans, Bochum, Herner Straße 45) bei schriftlicher 
Bestellung und Zahlung des Betrages auf Postscheckkonto 
Fräulein M. Borghans (Bochum), Dortm und Nr. 17939, zu
geschickt. Es wird dringend gebeten, die Hörerkarten  
möglichst zeitig vor den Vorträgen zu beziehen, um die 
rechtzeitige Feststellung der Teilnehmerzahl zu e rm ög
lichen.
Zur Frage der Abhängigkeit des mengen- und güte
mäßigen Ausbringens an Kohlenwertstoffen von der 
Temperatur der Wand und des Gassammelraums.

S t ä c k e l  und L o r e n z e n  haben in der letzten Nummer 
des Jahres 1942 unter der Überschrift  »Zur F rage der 
Sonderregelung der Gassammelraumtemperaturen« einen 
Aufsatz veröffentlicht1, in dem sie u .a .  in umfangreichen 
Ausführungen gegen die in unseren Arbeiten2 dargelegten 
Auffassungen Stellung nehmen.

Da durch die Art dieser E ntgegnung die von uns aus 
unseren Versuchen für  die rationelle Bauart von Koks
öfen gezogenen klaren Schlußfolgerungen infolge einer 
Reihe von Mißverständnissen und irrigen Annahmen ver
wischt werden, können wir diese Angriffe nicht unbeant
wortet lassen.

Da van Ahlen fü r  längere Zeit im östlichen Aufbau
gebiet tä t ig  ist, läßt sich eine ausführliche Erw iderung  
innerhalb der an sich erwünschten kurzen Zeit le ider nicht 
fertigstellen. Sie w ird  aber sobald wie möglich erfolgen.

W ir möchten jedoch nicht verfehlen, vorab auf fo l
gende Tatsache hinzuweisen: Van Ahlen hat nach Been
digung unserer Untersuchungen Stäckel die Art der Durch
führung der Untersuchungen, ihre Ergebnisse und die 
daraus von uns gezogenen Schlußfolgerungen vor deren 
Veröffentlichung in zwei Besprechungen mitgeteilt.  In 
diesen Besprechungen wurde von Stäckel die Versuchs
durchführung nicht bemängelt. Stäckel erklärte außerdem, 
daß unsere Schlußfolgerungen seinen Auffassungen nicht 
widersprächen.

G r ö b n e r  und v a n  Ah l e n .
1 G lückau f 78 (1942) S. 773.
2 G lückau f 78 (1942) S. 201 und 259.

F  T  L  I  C  H  E  S
sorgung Europas mit Stahllegierungsmitteln doch insofern 
gesichert , als es der T echnik  nicht nur gelungen ist, das 
Nickel durch andere in Europa vorhandene Metalle, ins
besondere durch M angan, Chrom und Vanadium zu e r
setzen, sondern hier auch neue Nickelvorkommen zu en t
decken.

Das bekannteste  hiervon ist das V orkom m en von 
Petsamo in F i n n l a n d ,  durch das dieses Land nach Kanada 
zum zweitgrößten Nickellieferanten der W elt zu werden
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verspricht. Das Vorkommen ist im Jahre 1931 entdeckt 
worden und liegt 503 km nördlich der letzten Eisenbahn
station im etwa 50 km breiten Petsamokorr idor,  der östlich 
von Rußland und westlich von Norwegen begrenzt wird. 
Zur Ermöglichung des Versandes der vor dem Krieg g e 
plant gewesenen Jahresförderung von 1500Ö3 t Erz ist da
mals mit dem Ausbau des 80 km nördlich der Gruben g e 
legenen Küstenortes Linamari am Petsamofjord zu einem 
modernen Verschiffungshafen begonnen worden.

Von den im staatlichen Besitz befindlichen Nickel
vorkommen von Petsamo ist erst eines genau geprüft 
worden und zwar das von Kaulatunturi. Dabei hat sich 
ergeben, daß die Erze dieses Vorkommens auf wenigstens 
5 Mill. t  zu schätzen sind und 2 o/o Nickel und 1,5 o/o Kupfer 
enthalten. Diese mit Hilfe geophysikalischer Verfahren ent
deckten Vorräte haben insofern besondern Wert, als es in 
der W elt nur wenige Fundstätten gibt, die sich an Mächtig
keit mit ihnen messen können.

Die Nickelvorkommen von Petsamo sind vor dem 
jetzigen Krieg für 40 Jahre an die englisch-kanadische 
Mond Nickel Co. verpachtet worden, die zu ihrer Aus
beutung eine Gesellschaft finnischen Rechts unter dem 
Namen Petsamo Nikkeli Oy gegründet hat. Diese Gesell
schaft hat bereits 1 Mill. 8 zur Anlage von Gruben, Schmelz
anlagen usw. bereitgestellt.  W egen des kurzen Sommers 
im Petsamogebiet ist zuerst der Bau von Arbeiterwohnungen 
in Angriff genommen worden, mit deren Hilfe man etwa 
100 Arbeiter seßhaft machen will. Im Anschluß daran 
sollen die zur Nickelgewinnung erforderlichen Anlagen g e 
schaffen werden, womit im September 1939 etwa 1500 Ar
beiter beschäftigt waren. Zur Abbeförderung der Erze 
sollte eine etwa 1 km lange Brücke über den Kotsjärvi- 
See und ein 3 km langer, schräg abfallender Stollen durch 
den Kaulatunturi getrieben werden, weil wegen des 
häufigen Auftretens von W asser eine von der Bergspitze 
nach unten gehende Bohrung nicht möglich ist.

Ebenso große Schwierigkeiten, wie sie der Abbau der 
Erze zu machen scheint, verursacht infolge der klima
tischen Verhältnisse auch der Versand, der entweder mit 
Hilfe einer Eisenbahn oder auf Lastkraftwagen bis zu dem 
geplanten Hafen von Linamari erfolgen soll. Den Bau der 
Bahn will die Gesellschaft jedoch nur dann vornehmen, 
wenn sich der Staat daran beteiligt. Wie dieser sich dazu 
stellt, ist bisher nicht bekannt geworden. Die Entscheidung 
darüber, ob die Verhüttung der Erze im Inland oder im 
Ausland erfolgen soll, scheint zugunsten des eigenen 
Landes getroffen zu sein, denn 1938 wurde die Fertig
stellung eines Hüttenw erks für das Jahr 1939 in Aussicht 
gestellt.

Die Inbetriebnahme der Gruben von Petsamo war für 
den Herbst 1940 in Aussicht genommen, ein großer Teil 
der dafür erforderlichen Übertagebauten w ar bereits 1939 
fertiggestellt . Das in Angriff genomm ene W asserkraftwerk, 
für das ein Kostenaufwand von 2,5 Mill. $ vorgesehen war, 
sollte im Herbst 1940 betriebsfertig sein. Man hat damit 
gerechnet, daß der dann beginnende Abbau täglich 500 t 
Erz erbringen würde. Wie weit diese Pläne im Krieg 
w eitergeführt werden konnten, ist nicht bekannt geworden. 
Inzwischen hat die Staatliche Geologische Kommission 
Finnlands bei Nivala in Lappland weitere reiche Nickelerz
vorkommen entdeckt.

Ein neuer Nickelerzeuger ist ferner die S o w j e t -  
U n i o n ,  die im Jahre 1934 erstmalig eine Gewinnung dieses 
Metalls aufzuweisen hatte, und zwar betrug die damalige 
Förderung an Rohmetall 863 t ;  bis 1938 ist sie auf 2500 t 
gestiegen. Zur Deckung des Bedarfs mußten im Jahre 1935 
5600 t  metallisches Nickel eingeführt werden. Die größten

abbauwürdigen, auf 340000 t geschätzten Vorkommen be
finden sich bei Ufally in der U mgegend von Swerdlowsk 
im Südural und haben einen Nickelgehalt von 3°/o. Weitere 
Vorkommen wurden bei geologischen Sucharbeiten in 
Kasaschstan, in Jokutien und in der sibirischen Tundra  
festgestellt, aber noch nicht erschlossen. Die erstgenannten 
werden als g rößer angesehen als die Vorkomm en Neu- 
kaledoniens, das bisher nach Kanada das reichste Nickel
land war.

Die übrigen neuen Nickelvorkommen befinden sich 
außerhalb Europas und zwar in Ostindien, Japan, Brasilien 
und Kuba. Im Laionabezirk auf der Insel C e l e b e s ,  bei 
oeren großen Seen in der Mitte der Insel, befinden sich auf 
400 Mill. t geschätzte Erzlager, die 48 o/o Eisen, 1,3«/» 
Chrom und 0,4—1 % Nickel enthalten, teilweise steigt der 
Nickelgehalt wesentlich höher. Nach vorläufigen Schät
zungen sollen etwa 15 000 t Reinnickel auf Celebes im 
Tagebau zu gewinnen sein.

Wenn die Suche der letzten Jahre nach Nickelerzen in 
J a p a m  auch nur bescheidene Erfolge gehabt hat,  so konnten 
doch 300-400 t Nickel oder 10—15 o/o des jährlichen Be
darfs im Lande selbst gewonnen werden. Die Förderung 
wurde 1936 aufgenommen; wie lange sie sich aufrecht er
halten oder ob sie sich erweitern lassen wird, ist nicht 
bekannt gegeben worden.

Zu einem beachtlichen Nickelerzeuger scheint sich 
B r a s i l i e n  zu entwickeln, allerdings lassen sich die in 
dieser Richtung gehegten E rw artungen noch nicht zu
verlässig beurteilen. Seine V orkom m en befinden sich in 
den Staaten Goyaz und Minas Geraes und zwar bei 
Liberdade und Livramento. Die ers tgenannten werden auf 
10 Mill. t  geschätzt und sollen sich durch einen hohen 
Nickelgehalt auszeichnen. T ro tzdem  w erden die Aussichten 
für ihre Erschließung wegen des Mangels an Brennstoff 
und Elektrizität sowie wegen ihrer g roßen Entfernung 
von der nächsten Bahnstation (350 km) mit Skepsis an
gesehen. Der weite Weg verlangt,  daß die Erze vor ihrer 
Beförderung konzentriert werden. Als Brennstoff hierfür 
stehen nur Holz oder Holzkohle zur Verfügung. Über die 
damit gemachten Versuche liegen keine Berichte vor,  eben
sowenig über den Umfang und die A usbeutungsmöglich
keiten der Vorkommen von Liberdade. Von ihnen ist ledig
lich bekannt, daß ihr Nickelgehalt höchstens 2 o/o b e t r a g .  
Die 270 km von der Küste entfernten G ruben  von Liv
ramento liefern Nickeleisen mit einem Nickelgehalt von
2,5 o/o, das schon seit längerer Zeit ausgeführt wird. Das 
dortige W erk verfügt über eine W asserkraftanlage , die 
einen Elektroofen mit einer täglichen Reduktionsfähigkeit 
von 20—35 t  bedient. Neuerdings soll das W erk  'in 
48 Stunden 2 —2,5 t Nickeleisen mit einem Nickelgehalt 
von 20 o/o erzielen können.

Brasiliens Ausfuhr von Nickelerzen verlief bisher
unregelmäßig. Von 1938 bis 1940 unterblieb sie, in den
Jahren 1936 und 1937 betrug sie dagegen jeweilig über

Ebenso unvollständig infolge der Kriegsverhältnisse 
wie die Angaben über die Nickelvorkommen auf Celebes 
und in Brasilien sind auch diejenigen über K u b a .  Es ist 
lediglich bekannt, daß sie im nördlichen Teil der ' Provinz 
Orienti liegen und nur einen geringen Nickelgehalt ver
zeichnen. Mit den Vorarbeiten für ihren Abbau ist im
Jahre 1940 begonnen worden. Für die dazu nötigen An
lagen hat das Produktionsam t in W ashington 20 Mill. $ 
bereitgestellt. Wie bekannt gegeben worden ist, haben 
sich die Regierungen der Ver. Staaten und Kubas im 
April d. J. über den Abbau verständigt; es ist allerdings 
nicht bekannt, in welchem Sinne das geschehen ist. 

  R u p r e c h't.

P A T E N T B E R I C H T
P a ten t-A n m eld u n g en 1,

die vom 31. Dezember 1942 an drei Morjate lang in der Auslegehallc 
des Reichspatentamtes ausliegen.

1b, 6. M. 150122. Erf inder:  Dr.-Ing. Alfred  Stieler,  F rankfurt (Main). 
Anmelder: Meta llgesellschaft AG., F rankfurt (Main) . Verfahren und Ein
richtung zur elektrosta tischen Aufbereitung von staubförmigen Zwei- oder 
Mehrs toffgemengen . 1 .3 .4 1 .

1c, 8/01. D. 79266. Erf inder : Dr.-Ing. August Götte, Frankfu rt
(Main) . Anmelder : Gesellschaf t für Aufbereitung mbH., F rankfurt {Main). 
Verfahren  zur Schwimmaufberei tung. 17. 11. 38. P ro tek to ra t Böhmen und 
Mähren.

t ln den Patentanm eldungen , die mit dem Zusatz »Pro tektora t Böhmen 
und Mähren« versehen sind, ist die Erklärung abgegeben, daß der Schutz 
sich auf  das P ro tektora t Böhmen und Mähren erstrecken «oll.

v .  ^ O. 78134. Erf inder: Dr. -Ing. August ü ö t t e .  Frankfurt
(Main). Anmelder:  Gesell schaft  für Aufbereitung mbH., Frankfur t (Main). 
Verfahren zur Schwimmaufberei tung von Flußspa t. 3. 6. 38.

5b, 23/30. N. 44 124. Erfinder,  zugleich Anmelder: Henry  Neuenburg. 
ssen-Bredency. Schrämket te  mit k la ppbar  um einen Bolzen angeordneten 

zweischneidigen Schrammcißeln für zwei Schn it trichtungen . 13. 8. 40.
5b,  40. G. 100710. Erf inder: Wilhelm Löbbe, O beraden (Kr. Unna). 

Anmelder: Gewerkschaf t Eisenhütte West fal ia , Lünen (W estf . ) .  Gewinnungs-  
Mähje'n * *' M mera lien - ,(>- 9 - 39■ P ro tek to ra t  Böhmen und

P-, . 10_a’ 33/01.' E .  53009. Erfinder,  zugleich Anmelder: Dipl. -Ing Hans 
t i t e l  Essen-Stadtwald. Ver fahren  zur Trocknung , Schwelung. En tgasung 
4 10 3g rgasung  vo"  fe inkörmsen  oder mehligen Stoffen,  besonders  Kohle.

10b, 9/01. K. 152682. Er finder: Dr. -Ing. e. h. Heinr ich Kopners  
Essen. Anmelder: Heinrich Köppers GmbH . Essen Verfahren  zur Her 
Stellung von Braimkohlenbi iketten. 8. 12. 38.
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D e u tsch e  P a ten te .
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünf jähr ige Frist,  innerhalb  deren eine Nicht igkei tsk lage gegen 

das Patent erhoben werden kann).
1 b (6). 729007 , vom 22. 10. 40. Ertei lung bekann tgemacht am 12.11.42. 

¿ M e t a l l g e s e l l s c h a f t  A O .  in  F r a n k f u r t  (M ain) . V e r fa h re n  z u r  V o r 
b e h a n d lu n g  von  e le k tr is c h  zu tre n n e n d e n  S ta u bg e m en g en . Erf inder:  Dr.-Ing. 
Richard Heinrich in Frankfur t (Main) .

S taubgemenge mit mindestens  einem Bitumen. Paraf fin , Teeröl o. dgl. 
enthal tenden Anteil,  z. B. be rgeha lt iger  Kohlenstaub, werden eine kurze Zeit 
bis zur Anschwclung des das Bitumen o. dgl. en thal tenden Anteils erhitzt.  
Dadurch wird  auf der Oberf läche des bituminösen Anteils (z. B. auf  den 
Kohlenteilchen von Kohlenstaub) ein Isolierhäufchen gebildet.  Die Gemenge 
können zwecks Anschwelung ihres das Bitumen enthaltenden Anteils,  bevor 
man sie einer e lektrosta tischen  Trennung unte rwir ft,  in einen hoch tempe
rierten Feuergass trom einge tragen werden.

1b  (7). 729008, vom 2 0 .4 .3 9 .  Erte ilung bekann tgemacht am 12.11.42. 
D r .  m e d .  R u d o l f  T h i e l  in  F r a n k f u r t  (Main) . V e r fa h re n  z u r T re n 
nung  von n ic h tm a g n e tis ie rb a re n  M e ta l lk ö r p e rn  a u f  m a g ne tische m  W ege.

Zwecks T re nnung der  nichtmagne tis ie rbaren  Meta llkörper von der sie 
umgebenden nichtmetal lischen Masse wird  in den Meta llkörpern  ein einen 
Nord- und einen Südpol bildendes W irbe ls trom magnetfe ld  erzeugt, aus dem 
die Meta llkörper durch ein besonderes  Gleich- oder W echse ls tromm agnet
feld mit entsprechend ges te uer te r E rregung stet ig  he rausgezogen werden. 
Dabei k a n n ' z u r  Erzeugung  des besonderen Magnet feldes  Wechsel- oder 
Drehstrom von einer Per iodenzahl verwendet  werden,  die unte r 25 Pe
rioden je Sekunde liegt.  Bei Verwendung eines besonderen Wechse ls trom
magnetfeldes kann der dieses Feld erzeugende Magnet durch den Strom 
erregt werden,  der  das W irb els trom magnetfe ld  erzeugt . Bei Verwendung 
eines besonderen Gleichs trommagne tfe ldes  kann der  Magnet mittels eines 
Einweggleichr ichters  durch den Wechse ls trom er reg t  werden,  der das 
Wirbels trommagnet fe ld  erzeugt. Die Phase des Erregers t ro mes  des beson
deren Magneten kann ferner  gegenüber  der  Phase des Stromes, der das 
Wirbels trommagnetfe ld  erzeugt , verschoben werden.  Das Joch der  Magnete 
kann aus Eisen ger inger  Remanenz, z. B. Hyperm eisyi,  herges te llt  sein, 
und für die Magnete  können eisenlose Spulen verwendet werden. Bei Ver 
wendung eines Drehmagnetfe ldes  zur Erzeugung des W irb els trom es  kann 
der besondere  Magnet  durch den Drehstrom erregt werden,  der das D reh
magnetfeld erzeugt.

l c  ( lo i) .  728923, vom 4.2.41 . Ertei lung bekanntgemacht am 5.11.42. 
D o m a n i a l e  M i j n - M  a a t s c h  a p p i j N. V. i n  K e r k r a d e  (Holland) .  V e r
fa h re n  z u r  A u fa rb e itu n g  von  m e h re re n  S c h w e re flü s s ig k e ite n  m i t  S chw ebe
s to f f  v e rs c h ie d e n e r A b s e tz g e s c h w in d ig k e ite n . Erf inder: Klaas Frederik
Tromp in Kerkrade (Hol land) .

Bei der  bekannten Schwimm- und Sinkscheidung von stückigem Gut, 
besonders Kohle, mit Schwerf lüssigkei ten verschiedener  Wich te  werden die 
erhal tenen Erzeugnisse  mit Wasser  abgebraust .  Das Brausenwasser .aller 
Erzeugnisse wird  gemäß der  Erf indung gesammelt ,  und der in dem Wasser  
enthal tene Schwebestoff wird  mittels Eindicker in so viele Anteile verschie
dener Absetzgeschwindigkei t aufgetei lt  (geschieden), wie bei der Scheidung 
Schwereflüssigkei ten verwendet sind. Aus den einzelnen Anteilen werden 
al sdann mit Wasser  Schwereflüss igkei ten der erforderl ichen  Wich te  g e 
bildet.  Die Überschußmengen der  aufgearbeiteten Schweref lüss igkeiten  mit 
Ausnahme des Überschusses der den Schwebestoff  von größ te r  Absetz- 
geschwindigkei t enthal tenden Schweref lüssigkei t können zwecks Gewinnung 
des in ihnen enthaltenen Schwebestoffes von größ te r  Absetzgeschwindigkeit 
in den Eindicker geleitet werden,  der  diesen Schwebestoff absetzt.  Die den 
Schwebestoff von g röß te r  Absetzgeschwindigkeit enthaltende Schwere
flüssigkeit wird  zwecks Gewinnung des Schwebestoffes in den Eindicker 
für diesen Stoff  zurückgeführt.

5c (10oi). 728728, vom 15. 2. 38. Ertei lung bekann tgemacht am 5.11.32. 
H e i n r i c h  T o u s s a i n t  in  B e r l i n - G r u n e w a l d  u n d  B o c h u m e r  
E i s e n h ü t t e  H e i n t z m a n n  & C o .  i n  B o c h u m .  L ö s e v o r r ic h tu n g  fü r  
S te m p e l, W a n d e rp fe ile r  o . d g l.  Erf inder : Dipl.-Ing. August Fischer in Unna. 
Der  Schutz e rs treckt sich auf das Land Österreich.

Die Vorr ich tung besteht aus einem pyramidenförmigen  Körper a und 
zwei Keilen b , die durch einen sie durchdr ingenden  Bolzen c und einen 
quer durch diesen h indurchgeführ ten Keil d  aufeinander gepreß t  werden. 
Der Körper  a und die Keile b  sind mit ine inandergre ifenden Querr il len 
versehen. Diese Rillen en tlas ten das Spannmi tte l c , d  und bewirken, daß 
die Keile beim Lösen des Spannmit te ls auf dem Körper  abwär ts  gleiten. 
Zwecks Erzielung eines schlagartigen Zusammenfallens  der  Vorr ichtung 
ist der  Keil d  des Spannmit te ls  mit einem plötzlich abfal lenden Ansatz e 
versehen (Abb. 2). Die ine inandergrei fenden Querr il len  des Körpers  a und 
der Keile b  können dadurch gebi ldet  werden,  daß die Keilfläche der Keile 
und die Ober f läche des Körpers wel lenförmig  ges ta lte t sind.

l ü a  (22oö). 728 960, vom 2.12.39. Ertei lung bekanntgemacht am 12.11.42. 
F r i e d .  K r u p p  A G .  in  E s s e n .  E in r ic h tu n g  z u r  E r m i t t lu n g  des T re ib 
d ru cke s  vo n  K o h le  b e i ih r e r  V e rk o k u n g .  Zus. z. Pat.  726002 (vgl. G lück
auf 78 (1942) S. 658). Das Hauptpat.  hat  angefangen am 7 . 3 .3 9 .  E r 
finder: Dr. Hans Bodo Asbach in Wanne-Eickel.  Der Schutz ers treckt sich 
auf das P ro tektora t Böhmen und Mähren.

Die Zugvorr ichtung , die bei der  Einrichtung gemäß dem Hauptpatent 
an deren Kraf tmesser angrei ft,  bes teht aus einer Zahnstange, die von einem 
elektromagneti sch umsteuerbaren  Wendege tr iebe vers te llt  wird . Das bei der 
Einrichtung vorgesehene, den Treibdruck* vom Kolben auf  den Kraf tmesser 
übert ragende Hebelgestänge o. dgl. kann zwischen zwei in geringem Ab
stand übereinander liegenden elektrischen Kontakten beweglich angeordnet  
werden, wobei durch die Berührung des Hebels mit  den Kontakten  ein 
Hilfss tromkreis geschlossen und ein Relais be tä tigt  wird, das den S t ro m 
kreis für die die Schaltung der  Get r ieberäder  bewirkenden Magnete schließt.

10 a (36qi). 728 874, vom 24 .8 .3 9 . Er tei lung bekanntgemacht am 5.11.42. 
R h e i n m e t a l l - B o r s i g  A G .  in  B e r l i n .  S c h ü rv o r r ic h tu n g  f ü r  lo tre c h te  
S chm a lka m m e  rs c h w e lö fe n . Erf inder: Dipl.-Ing. Arnold  bpalckhaver  in 
Berlin-Frohnau.

Die Vorr ich tung , die besonders  bei der  Verschwelung von stückigem 
Gut Verwendung finden soll,  bes teht aus einem in den Kammern der 
Öfen pendelnd aufgehäng ten , aus ge lenk ig  miteinander  verbundenen Rohreu 
oder Stäben gebildetem Git terwerk.

10a (36io). 728961, vom 21.8.40. Erte ilung  bekanntgemacht am 12.11.42. 
D r .  C. O t t o  8c C o m p .  G m b H ,  in  B o c h u m .  V e r fa h re n  z u r  E rz e u g u n g  
von s tü c k ig e m  K o k s  aus F l ie ß k o h le .  Zus . z. Zusatzpat. 697470 (vgl. G lück
auf 76 (1940) S. 674). Das Hauptpa t.  669440 (vgl. G lückauf  75 (1939) S. 98; 
hat angefangen am 19 .7 .36 .  Erf inder: Dipl .-Ing. Dr. Siegfr ied Kießkalt.  
Dr.-Ing. W a lte r  Geis ler in F rankfurt (Main)-Höchst ,  Dr. W a lte r  Oppelt  in 
Bochum-Dahlhausen und Dipl.-Ing. Max Goebel in Bochum.

Die Fließkohle  wird  zuerst in eiserne Einsätze des senkrechten 
Schweikammerofens mit einer Endtempera tu r  von 150 bis 300u au f  einen 
Wassergehalt von höchstens 4 °/o ge t rocknet , alsdann ebenfa lls  in eisernen 
Einsätzen des Ofens  verschwelt und schließlich in nur von einem feuer
festen W erks to ff  umschlossenen Räumen des Ofens  verkok t.

81 e (65). 728958, vom 3 0 .5 .4 0 .  Erte ilung bekann tgemacht am 5.11.42. 
L u d w i g  K i r c h h o f f  i n  B e r g i s c h  G l a d b a c h .  S a u g lu f t fö r d e rv o r r ic h -  
tu n g  f ü r  s ta u b fö rm ig e s  G u t.

Die Vor r ichtung hat eine Saugluftpumpe, die das G ut mitte ls einer 
Saugdüse durch ein von einem Luft rohr umschlossenes, in einem V orra ts 
bunker angeordnetes Saugrohr  aus einem Aufgabebunker  in den V orra ts 
bunker und aus diesem in verschiedene Bet riebsbunker  beförder t .  U nte r 
halb der Saugdüse des Saugrohres  ist ein Staubabschlußmit te l angeordne t. 
Wenn dieses abgeste ll t  wird , förder t die Pumpe nur Luft durch  das Saug
rohr, so daß dieses sowie die Saugle itungen von Staub freigeblasen werden.  
In dem oberen Teil des Betr iebsbunkers kann eine von der  Füllung dieses 
Bunkers abhängige selbsttätige Vorrichtung (z. B. ein von der  Füllung zu
sammengepreßtes Meta llp lä ttchenpaar)  angeordne t werden , durch die mittels 
elektrischer  Übertragung das Staubabschlußmit te l von Staubluf t- auf  Luf t
förderung umgeschal tc t wird.

B Ü C H E R S C H A U
Berg- und Aufbereitungstechnik. (Grundlagen zum Ent

werfen von Bergwerks- und Aufbereitungsanlagen, 
einschließlich von Betriebsanlagen in der Industrie der 
Steine und Erden.) Von em. o. Professor K. K e g e l ,  
Dipl.-Ing. H. M a d e l f ,  o. Professor für Aufbereitung 
und Bergbaukunde an der Bergakademie Freiberg  
(Sa.) und Dr.-Ing. A . O h n e s o r g e ,  Köln. B d .3: G eo
logische und technologische G rundlagen des Berg
baues. T. 2: B e r g m ä n n i s c h e  G e b i r g s m e c h a n i k  
im A b b a u  b e i  f e s t e m  u n d  b e i  l o s e m  G e b i r g e .  
Bearb. von Professor Diplom-Bergingenieur K. Ke g e l .  
152 S. mit 140 Abb. Halle (Saale) 1942, Wilhelm Knapp. 
Preis geh. 14 geb. 15,80 ¡ñM.
Die Lehre vom Gebirgsdruck, hervorgegangen aus 

dem Bestreben den Druck im G rubengebäude nicht mehr 
als etwas G ottgegebenes hinzunehmen, sondern ihn zu 
beherrschen und soweit möglich zum Freund s ta tt  bisher 
zum Feind zu machen, ist ein P roduk t der letzten 15 Jahre. 
Z war gab  es schon-einige Forscher, die ihrer Zeit voraus
eilten ( T r o m p e t e r  1899, W e b e r  1915 u .a .) .  Das all

gemeine Interesse der Fachleute wurde aber ers t etwa 
1927 auf das Problem des Gebirgsdruckes gelenkt; erst 
seitdem kam es zu einer Klärung der wichtigen und 
grundlegenden Fragen. Das Ausland nahm die von 
Deutschland gegebene A nregung sehr schnell auf, so daß 
in der Fachpresse aller Länder Beiträge erschienen. Es 
fehlte aber bisher an einem zusam menhängenden W erk, 
in welchem die in Zeitschriften zerstreuten Arbeiten zu
sammengefaßt waren und eine einheitliche Darstellung 
der Lehre vom G ebirgsdruck gegeben wurde. F r i t z s c h e  
hat in seiner Bergbaukunde (Neuauflage des Heise-Herbst, 
1942) bei Betrachtung der A bbauverfahren zwar einen 
klaren Abschnitt über die G ebirgsdrucklehre  gebrach t;  im 
Rahmen des G esam tw erkes konnte  er aber se lbstverständ
lich keine erschöpfende Behandlung des Stoffes geben. 
Es ist daher ein g roßes  Verdienst,  das sich Professor 
K e g e l ,  Freiberg , e rw orben hat, indem er zum ersten Male 
eine mit den praktischen Beobachtungen und Betriebs
erfahrungen in Übereinstimmung s tehende wissenschaft
liche Behandlung der gesamten G ebirgsdruckfragen h e r 
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ausbrachte. Er teilt dabei den Bedürfnissen des praktischen 
Bergmannes entsprechend das ganze Buch in zwei völlig 
getrennte  Abschnitte, den ersten über die Qebirgsmechanik 
im Tiefbau innerhalb des festen Gebirges, namentlich im 
Ste inkohlenbergbau, und einen zweiten über das lockere 
Gebirge mit besonderer Berücksichtigung des Braun
kohlentagebaues. Die Leser dieser Zeitschrift dürfte be
sonders der erste  Teil interessieren, so daß darauf haupt
sächlich eingegangen werden soll. Wenn Kegels Arbeit 
auch nicht als Erholungslektüre geeignet ist, sondern, wie 
es bei einem derartigen wissenschaftlich exakten Werk 
unvermeidlich ist, angespannte Aufmerksamkeit des Lesers 
erfordert, so ist die Darstellung doch, soweit der Stoff es 
erlaubt,  klar und verständlich gehalten. Vor allem ist es 
zu begrüßen, daß Kegel nicht die mechanischen Begriffe, 
die infolge des allseitigen Druckes im verspannten G e
birge ihre Besonderheiten aufweisen, als bekannt voraus
setzt,  sondern daß er mit einem Kapitel über die Eigen
schaften der Gesteine, über die grundsätzlichen Fragen 
der D ruckwirkungen und Form änderungen sowie die dabei 
aufgewandten Arbeitsleistungen, z. B. über elastische und 
plastische Verformung usw. beginnt. Dann folgen in ein
zelnen Kapiteln Untersuchungen über die Spannungen rings 
um Strecken- und Abbauräume, über Gebirgsschläge, über 
Einwirkungen von Schlechten und Klüften und schließlich 
über die Einflüsse aller dieser Fragen auf die Gewinn- 
barkeit der Kohle, auf die Schlagwetterentwicklung und 
die Unfallgefahr. Es ist selbstverständlich, daß bei einem 
derartig  g roßen und schwierigen Unternehmen, wie es 
die erste zusammenfassende Darstellung eines neuen 
Wissensgebietes ist, nicht alle praktischen Beobachtungen 
restlos geklär t werden können. Mancher Fachgenosse mag 
daher Erscheinungen gesehen haben, die er nach den 
Kegelschen Darlegungen noch nicht erklären kann. Das 
Gebiet ist zu groß, der Stoff zu gewaltig und die Gebirgs- 
und Abbauverhältnisse sind zu wechselnd, um alle vor
kommenden Möglichkeiten beim ersten Anlauf restlos zu 
klären. Jedenfalls ist Kegel aber systematisch an die 
wichtigsten Fragen herangegangen, um auf G rund der 
Gesetze der Mechanik die Wirkungsweise und das Zu
sammentreffen der verschiedenen Kräfte, wie Druck, Zug, 
Biegung und Abscheerung, klarzustellen und darauf nicht 
nur eine Klärung der wichtigsten Beobachtungen zu 
gründen, sondern vor allem Hinweise auf die Nutzbar
machung dieser Kräfte für die A bbauführung und die 
Bekämpfung der Unfallgefahren zu geben. Dadurch sind 
viele der wichtigsten Fragen, welche den deutschen Stein
kohlenbergmann in den letzten Jahren bewegten, wie die 
F rage  der besten Abbaugeschwindigkeit,  der W irkung der 
verschiedenen Versatzarten, des nachgiebigen und starren 
Ausbaues, der Eignung des Bruch- und des Versatzbaues 
für verschiedenes Gebirge u. a., in den Bereich der Unter
suchungen gezogen und im wesentlichen auch beantwortet 
worden. In der F rage  der Gewölbebildung über Abbauen 
kom m t Kegel z. B. zu dem Schluß, daß sich ein Gewölbe 
zunächst über jedem bergmännischen Hohlraum bildet, daß 
aber »an Stelle des Schlußsteins im Scheitel dieses G e
wölbes ein durchgebogenes Deckenstück als Angriffspunkt 
des gewölbeähnlichen Druckes« trit t,  so daß das »Gewölbe 
nur die Einleitung einer Deckenbiegung ist«. Daraus ergibt

sich, daß bei G rößerw erden der Abbaufläche kein Je- 
vvölbe mehr besteht,  was in Übereinstimmung mit den 
jüngsten Untersuchungen von W e i ß n e r 1 steht.  Das ändert 
nichts daran, daß auf dem Kohlenstoß ein zusätzlicher 
Druck liegt, der für die Spannungsdifferenzen von ent
scheidender Bedeutung ist. Kegel kom m t daher zur F es t
stellung, daß es sich bei den im A bbauraum  auftretenden 
Druckwirkungen nicht um ein D ruckgewölbe, sondern 
hauptsächlich um Deckendurchbiegungen handelt,  die 
allerdings durch die genannten Spannungsdifferenzen mit 
Schub- und Abscheerwirkungen s tark  beeinflußt werden.

Bei den Betrachtungen über das lockere G ebirge  und 
den Tagebau  ist zu berücksichtigen, daß hier neben den 
Druckerscheinungen als Folge der Gebirgslast die W asser
führung des Gesteins infolge der Fähigkeit des fließenden 
Wassers, Sandkörner zu transportieren, für die Bewegungs
möglichkeiten des Gebirges eine entscheidende Rolle spielt. 
Hinzu komm t die Bedeutung der zusätzlichen Boden
belastungen durch die schweren Bagger und Absetzgeräte 
sowie die Erschütterungen, die von den Fährbetrieben 
ausgehen und zu Umlagerungen der B odenkörner führen. 
Dadurch ist Kegel gezwungen, weitgehend auf die im 
letzten Jahrzehnt s tark  geförderte  Baugrundlehre  und 
ebenso auf die Schwingungsverhältnisse bei Erschütte
rungen und ihre Auswirkung einzugehen. Er erfüllt diese 
Aufgabe mit der ihm eigenen, bereits aus seinen früheren 
Werken über bergmännische W asserwirtschaft bekannten 
Vertrautheit mit allen diesen Zweigen der Wissenschaft. 
Seine Ausführungen haben dadurch nicht nur für den 
Braunkohlenbergmann Bedeutung; auch der Steinkohlen
bergmann wird für viele praktische Fälle, z. B. beim Bauen 
auf wechselndem Baugrund und bei Schäden an Grund 
und Boden im Gebiete tertiärer oder diluvialer Überlage
rungen, in Kegels Ausführungen Anregungen finden, die 
zur Beurteilung praktischer Einzelfälle von Interesse sein 
werden. Insofern begrüße ich die Zusam m enfassung des 
ganzen W erkes in einem Band, obwohl die beiden Teile 
sich scheinbar an verschiedene Leserkreise wenden. Zu
sammenfassend kann man daher feststellen, daß Kegel 
eine Lücke in unserem Schrifttum ausgefüllt hat, und daß 
ihm die Fachwelt für diese seine Arbeit dankbar  sein muß. 
Soll ich nicht nur die Vorzüge hervorheben, sondern  auch 
Kritik üben, so kann ich nur auf das beigefügte Literatur
verzeichnis verweisen, das bei einer späteren Auflage einer 
Ergänzung bedarf. Zu einem derartigen grundlegenden 
Buch gehört  nun einmal auch ein vollständiges Verzeichnis 
der wichtigsten Veröffentlichungen. Ausländisches Schrift
tum ist gar nicht erwähnt, obwohl z. B. die Franzosen 
( Mo r i n ,  J a r l i e r  u. a.) auf diesem Gebiet entscheidende 
Arbeiten geleistet haben. Aber auch aus der deutschen 
Literatur fehlen in dem jetzigen Verzeichnis grundlegende 
Veröffentlichungen, so das Buch von T r o m p e t e r  und 
vor allem die Arbeiten von W e b e r 2, v o n N i e m c z y k 3 und 
seinen Schülern, von F e n n e r *  u. a.

S p a c k e i e r .

1 Arch. bergb. Forsch. 3 (1942) S. 1.
-' G lückaul 52 (1916) S. 1025, 1033; 53 (1917) S. 1, 25, 49, 63, 89. 105.
3 Mitt.  Markscheidewes. 46 (1935) S. 37.
J Glückauf  74 (1938) S. 681, 705.

Z E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U '
( E in e  E rk lä ru n g  d e r A b k ü rz u n g e n  is t  in  N r .  1 a u f den Seiten ¡3  uni 14 verölfe n t l ie h t .  * bedeutet Text- oder Taleiabbildungen.I

Bergtechnik.
Allgem eines. Ewen, E .: D i e  L e i b e s e r z i e h u n g  

u n s e r e s  b e r g m ä n n i s c h e n  N a c h w u c h s e s .  Bergbau 55 
(1942) Nr. 26 S. 265/69*. Eine auf den Bergmannsberuf 
zugeschnittene Leibeserziehung muß in Zukunft einen 
großen Raum in der Ausbildung des bergmännischen 
Nachwuchses einnehmen. Der Verfasser gibt hierfür eine 
übersichtliche Anleitung in der allgemeinen Körperschulung, 
im Bodenturnen, Gerätturnen und Schwimmen und weist 
abschließend auf das fü r  den Ausbilder geeignete Schrift
tum hin.

Paul,  O tto ;  B e i s p i e l e  e i n e r  e i n d r u c k s v o l l e n  B e 
r u f s a u s b i l d u n g  i m L e h r r e v i e r .  Bergbau 55 (1942) 
Nr. 26 S. 270/73*. Vorschläge für  die anschauliche U nter
weisung des Berglehrlings beim Schleppen, beim An- und

i  Einseitig  bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für  Karteizwecke
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 3LM
für das Vierte ljahr  zu beziehen.

Abknebeln von Förderwagen, beim Eingleisen von Förder- 
wagen, beim Grubenausbau, Schienenlegen usw.

Meyer, Rudolf: L e i s t u n g  u n d  S i c h e r h e i t  i m B e r g 
bau.  Z. Berg-, Hütt.- u. Sal.-Wes. 90 (1942) Nr. 5 S .97/101. 
An einer Reihe von Beispielen w ird  die Übereinstimmung 
der leistungsmäßigen und sicherheitlichen Voraussetzungen 
und Folgen erläutert.  G rundlagen fü r  Leistung und Sicher
heit im Betrieb.

Krafterzeugung, Kraftverteilung, Maschinenwesen.
D am pfkra ftw erke. G ropp, F r . :  D e r  D a m p f b e d a r f  

von  G e g e n d r u c k t u r b o s ä t z e n .  Braunkohle 41 (1942) 
Nr. 50 S. 581/86*; Nr. 51 S. 593/96. Dampfvolumen und 
Wirkungsgrad. Leerdampfbedarf. Generator. Drosselrege
lung, Düsen gruppen regelung. Ausgesteuerte Punkte. Höchst
druck, Hochdruck und hoher G eg end ruck ; Vorschaltturbinen 
Äußere Stopfbüchsen und Axialschubausgleichkolben. Be
trieb und Betriebszeit. Zusammenfassung der U nter
suchungsergebnisse. Schrifttum.
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Chemische Technologie.
Kokerei. Stäckel, W alter und G erhard  Lorenzen: Z u r  

F r a g e  d e r  S o n d e r r e g e l u n g  d e r  G a s s a m m e l r a u m 
t e m p e r a t u r e n .  Glückauf 78 (1942) Nr. 52 S. 773/82*. 
W ährend die Tem pera tur des Gassammel raumes ohne 
Einfluß auf die Zusammensetzung desjenigen Leichtöl
anteiles ist, der im Außengas durch den glühenden Koks 
und an den Kammerwänden aufgestiegen ist, beeinflußt sie 
entscheidend das aus der noch nicht verkokten Kohle auf
gestiegene Innenleichtöl, denn dies wird erst hier so hoch 
erhitzt, daß es seine endgültige art- und mengenmäßige 
Zusammensetzung erhält. Die W irkung der Gewölbehitze 
auf die Zusammensetzung des Gesamtgases hängt in ihrem 
Ausmaß ab von dem Anteil des Innengases am Gesamtgas. 
Entgegen früheren Annahmen ist nach unseren eingehend 
geschilderten Versuchen dieser Anteil recht beträchtlich und 
somit die Einwirkung der Gassammelraumhitze auf das 
Ausbringen an Kohlenwertstoffen so bedeutsam, daß man 
anstreben muß, sie jeweils richtig einzustellen. Eigene 
Untersuchungen über den betrieblichen E rfo lg  eines der 
Verfahren hierfür, der Otto-Ausgleichsvorlage, werden mit
geteilt, andere Veröffentlichungen darüber besprochen und 
weitere Arbeiten darüber  in Aussicht genommen und als 
aussichtsreich empfohlen.

Chemie und Physik.
K ohlenanalyse. Roll, F.:  Z u m  N a c h w e i s  v o n  B r a u n 

k o h l e  n e b e n  S t e i n k o h l e .  Braunkohle 41 (1942) Nr. 51 
S. 596/98. Das Verfahren der KOH- bzw. NO^-Färbung 
nach Donath-Bode ist bei gasreichen Steinkohlen nicht an
wendbar. Bei Gemischen von Stein- und Braunkohlen
stauben müssen zur Identifizierung andere Verfahren heran
gezogen werden.

Recht und Verwaltung.
Bergschadenrecht. Knebusch: D ie  E i n t r a g u n g  d e s  

V e r z i c h t s  a u f  d e n  E r s a t z  ' von B e r g s c h ä d e n  im 
G r u n d b u c h  u n d  i h r e  W i r k u n g e n .  Z. Bergr. 77 (1936) 
Nr. 3 S. 416/23. Für  eine derartige E intragung kommen im 
wesentlichen folgende Formulierungen in Frage, die im ein
zelnen erörtert werden: 1. der Grundstückseigentümer ist 
verpflichtet, die Einwirkungen des Abbaues zu dulden; 2. 
der Bergwerkseigentümer ist zum Abbau berechtigt, ohne 
zum Ersatz  des hierdurch entstehenden Schadens ver
pflichtet zu sein; 3. der Anspruch des Grundstückeigen
tümers auf Ersatz von Bergschäden ist ausgeschlossen.

Arbeitsrecht. Longard: B e s c h r ä n k u n g  d e s  A r b e i t s 
p l a t z w e c h s e l s  i m R a h m e n  d e r  g e w e r b l i c h e n  W i r t 
s c h a f t .  Kali 36 (1942) Nr. 11 §. 178/81; Nr. 12 S. 194/99. 
Übersicht über die gesetzgeberische Entwicklung. Einstel
lungsbeschränkungen. Beschränkungen hinsichtlich der 
Lösung von Arbeitsverhältnissen. Zustimmungsverfahren. 
Schwerbeschädigte und  Wehrdienst. Rechtliche Bedeutung 
der Zustimmung. Strafvorschrif ten.

Wirtschaft und Statistik.
E nergiew irtschaft. Koessler, P .:  V e r k e h r  u n d  E n e r 

g i e w i r t s c h a f t .  Großdeutscher Verkehr 1942 Nr. 15/16 
S. 395/400. Ausgehend von der Tatsache, daß vor dem 
Kriege die Verkehrsmittel etwa 13°/o des gesamten Energie
bedarfs beansprucht haben, untersucht der Verfasser den 
Energiebedarf  — Kohle, flüssige Treibstoffe  und elek
trische Energie  — der Verkehrswirtschaft und seine 
Deckungsmöglichkeiten. Es zeigt sich, daß sich Verbesse
rungen der Energiewirtschaft der Verkehrsmittel im G e
samtenergiehaushalt fühlbar bemerkbar machen können.

Baum, H .: D ie  W e l t - M a n g a n w i r t s c h a f t  i m  
K r i e g e .  Met. u. Erz 39 (1942) Nr. 21 S. 394/97. Es 
werden die wichtigsten Fördergebiete  fü r  M anganerz (Sow
jetrußland, Britisch-Indien, Brasilien u. a.) und ihre frühere 
und gegenw ärtige  Bedeutung fü r  die W elt-M anganwirt
schaft und namentlich für  die V ersorgung der Feindipächte 
dargestellt  und  mit statistischen Angaben erläutert,  um 
die tiefgreifenden W andlungen aufzuzeigen, welche die 
Manganwirtschaft der Welt durch den Krieg erfährt.  Die 
Sowjetunion hat ihre größten  Vorkommen bereits verloren 
und in den Ver. Staaten und Großbritannien machen sich 
steigende Versorgungsschwierigkeiten bemerkbar. Hin
gewiesen wird  auch auf die Besserung der japanischen Ver
sorgung durch die E rfo lge  in Ostasien.

K ohlenw irtscha ft: D ie  V e r a n t w o r t u n g  f ü r  d e n  
R o h s t o f f  K o h l e .  Dtsch. Kohlenzeitung 60 (1942) Nr. 21 
S. 350/51. Die Zeitschrift veröffentlicht den wesentlichen 
Inhalt einer U nterredung  mit dem Beauftragten für den

Kohlenhandel in der Reichsgruppe Handel über aktuelle 
Fragen des Kohlenhandels. Dabei wird hauptsächlich um 
die Mitarbeit des Kohlenhandels bei den E insparungsm aß
nahmen und um den Vertr ieb der Generator-Krafts toffe  
erörtert.

R ohsto ffw irtscha ft. Koch, E.: Z u r  V e r l a g e r u n g  
d e s  R o h s t o f f b e s i t z e s  d e r  K r i e g f ü h r e n d e n .  Europa- 
Kabel 2 (1942) Nr. 78. Der Verfasser entwirft ein Bild 
der durch den Krieg hervorgerufenen grundlegenden 
Änderungen der Rohstoffverteilung in der Welt, um den 
einzigartigen S trukturwandel der W eltwirtschaft darzu
legen, der durch den Krieg bewirkt wird.

W irtschaftslenkung . Martzloff, H .: D e r  L e n k u n g s 
v e r b a n d  Nat. Wirtsch. 10 (1942) Nr. 9 S. 220/24. 
Der Verfasser erläuter t Struktur, Aufgabe und Problem 
der Reichsvereinigungen als neuartiger Organisationsform 
und stell t dabei besonders die Unterschiede zwischen der 
Struktur und den Aufgaben der einzelnen bestehenden 
Reichsvereinigungen dar.  Nach seiner Meinung bedürfen 
noch zahlreiche Fragen von zum Teil grundsätzlicher 
Natur der Lösung.

Lang, K.: P r o d u k t i o n s l e n k u n g  i m k r i e g s w i c h 
t i g e n  M a s c h i n e n b a u .  Vierjahresplan 6 (1942) Nr. 8 
S. 371/72. Nach einer grundsätzlichen Rechtfertigung der 
Erzeugungsplanung im Kriege zeigt der Bevollmächtigte 
für die Maschinenproduktion, daß die neue A uftragsrege
lung fü r  Maschinenbauerzeugnisse einerseits die Beschrän
kung der Produktion auf das nach schärfsten kriegswirt
schaftlichen Gesichtspunkten notwendige Maß gewährleistet 
und anderseits eine glatte Bedarfsdeckung ermöglicht.

Huppert, W.: W i r t s c h a f t e n  u n d  V e r w a l t e n .  Vier
jahresplan 6 (1942) N r .9  S. 423/24. Der Verfasser beschäftigt 
sich mit der Frage  des Zusammenwirkens zwischen Staat 
und Wirtschaft, indem er d ie '  gegenseitigen Zuständig
keiten absteckt und, da die natürlichen Unterschiede 
zwischen Verwalten und  W irtschaften nicht zu beseitigen 
sind, die Aufgabe der wirtschaftlichen Selbstverwaltung 
in der beiderseitigen Annäherung und der gegenseitigen 
Angleichung sieht. Im besonderen wendet er sich gegen 
eine Verbürokratisierung der W irtschaftsverwaltung. Der 
entscheidende Zwiespalt im System der Wirtschaftslenkung 
liegt nach seiner Auffassung darin, daß letzthin die Ver
waltung entscheidet, w ährend der Unternehm er die w ir t
schaftliche Verantwortung trägt.

Lebenshaltung: D e r  H a u s h a l t s v e r b r a u c h  a n  
H e i z u n g  u n d  B e l e u c h t u n g .  Wirtsch. u. Stat. 22 (1942) 
Nr. 10 S. 325/26. Auf G rund  von Erhebungen über W ir t
schaftsrechnungen w ird  im einzelnen dargestellt ,  wie hoch 
der Verbrauch an Heizungs- und Leuchtstoffen im Haushalt 
ist und wie er sich mit steigendem Einkommen, zunehmen
der W ohnungsgröße, wachsender Zahl der H aushaltungs
mitglieder und  dem Beruf des Haushaltungsvorstandes 
ändert.

A grarpolitik . Schuren, E.: E u r o p a s  A g r a r p o l i t i k  
i m  K r i e g e .  Dtsch. Volkswirtsch. 11 (1942) Nr. 30 
S. 1125/28. Es w ird  ein Überblick über die agrarw ir tschaft
liche Lage Europas gegeben und dabei die getreide
wirtschaftliche Lage, die F rage  der V ergrößerung  der E r 
träge und  Anbauflächen sowie die Versorgungsmöglichkeit 
mit Fett und Fleisch erörtert.  Es ergibt sich, daß in kür
zester Zeit eine völlig ausreichende Selbstversorgung in 
Brotgetreide erreicht, daß die noch bestehende Versor
gungslücke beim Pflanzenfett durch die Anbauausweitung 
für  Ölfrüchte in absehbarer Zeit geschlossen w erden kann 
und daß damit und mit der Verbesserung der F u tte r
getreideversorgung auch eine V ergrößerung  des euro
päischen Viehbestandes möglich wird.

Sozialpolitik. Preuße, B.: D i e  R e n t e  d e s  B e r g 
m a n n s .  W irtschafts-Ring 15 (1942) Nr. 42 S. 916/17. 
Der Verfasser unterstreicht die Bedeutung der N euregelung 
der Knappschaftsversicherung und sieht in der damit er
reichten sozialen Sicherung des Bergmanns eine entschei
dende Voraussetzung fü r  die E rha ltung  eines zu Hoch
leistungen fähigen und willigen Bergmannsstandes. E r  
betont mit Nachdruck, daß die Sicherung der Zukunft  des 
Bergmanns eine Angelegenheit von geradezu staatspolit i
scher Wichtigkeit und Dringlichkeit ist.

Lohnpolitik . Kessberg, H .: L e i s t u n g  u n d  Lo h n .
Techn. u. Wirtsch. 35 (1942) Nr. 9 S. 145/47. Der Verfasser 
weist nach*, daß der Aufbau einer Leis tungsentlohnüng auf 
dem sachlichen Leistungsgrad und dem V erdiens tgrad  eine 
einheitliche Lohnform in allen Betriebsabteilungen, eine e r 
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folgreiche Leistungsüberwachung und die Vergleichbarkeit 
der Leistungen der einzelnen Betriebsabteilungen unterein
ander gestattet.

P E R S Ö N L I C H E S
Der Bergrat C a r p  beim Oberbergam t Stuttgart ist 

zum O berbergra t  ernannt worden.
Der außerplanmäßige Professor Dr. phil. habil. Karl 

J u r a s k y  in Freiberg (Sa.) ist beauftragt worden, an der 
Bergakademie Freiberg (Sa.) das Fach Botanik in Vor
lesungen und Übungen zu vertreten.

Der Qerichtsassessor a. D. Dr. jur. B i r n b a u m  (z. Zt. 
Kriegsverwaltungsrat) ist seitens der Rüstungsinspektion 
im Generalgouvernement dem O berbergam t Krakau über
wiesen worden.

Der Dipl.-Ing. des Bergfachs Hans Joachim M ü l l e r  
ist bei dem O berbergam t Krakau angestellt worden.

D e n  T o d  f ü r  d a s  V a t e r l a n d  f a n d e n :  
am 4. Dezember im Osten der Bergbaubeflissene Hanns 

W olfgang R a n d e b r o c k ,  Gefreiter bei der Heeresflak, im 
Alter von 20 Jahren,

am 12. Dezember im Osten der Bergreferendar Eugen
C. M a r t i n u s s e n ,  Leutnant in einem Pionier-Bataillon, im 
Alter von 25 Jahren.

Gestorben:
am 4. Januar in Berlin-Dahlem der Dipl.-Ing. Rudolf 

S e l h a u s e n ,  Bergwerksdirektor und Vorstandsmitglied der 
Braunkohlenwerke Salzdetfurth AG.,

am 5. Januar der Bergrat Professor Dr. Heinrich L o t z  
im Alter von 69 Jahren.

S m i n S e u l f t f R c  S i e t g t o u t e
Bezirksverband Gau Westmark.

Im Laufe des Monats Januar 1943 finden innerhalb des 
Bezirksverbandes Gau Westmark folgende Vorträge statt :

Sonntag, den 17. Januar, 17 Uhr, in Sulzbach, Mellin- 
schänke, Herr Dipl.-Ing. S t e l t e r  »Der Feldzug im Osten 
nach eigenen Erlebnissen« (mit Lichtbildern).

Sonntag, den 17. Januar, 17 Uhr, in Völklingen, Kirner 
Bräustübl,  Herr Dr. O r e m m l e r  »G rubenrettungs
arbeiten« (mit Lichtbildern).

Sonntag, den 17. Januar, 17 Uhr, im W erksgasthaus 
Klinkenthal des Steinkohlenbergwerks Reden, H err Berg
assessor A r b e n z  »Erfahrungen mit Reihenstempeln« 
(mit Lichtbildern).

Mittwoch, den 20. Januar, 17.15 Uhr, in der Geol. 
Arbeitsgemeinschaft im großen Hörsaal der Bergschule zu 
Saarbrücken, T rierer Straße 4, H err Dr. S e m m l e r  »Die 
Grundwasserverhältnisse im Saar-Lothringischen Raum« 
(mit Lichtbildern).

Freitag, den 29. Januar, 18 Uhr, im Haus der Technik 
W estmark, Saarbrücken, H indenburgstraße 7, H err  Dr. 
G u t h ö r l  »Tier- und Pflanzenwelt in der Steinkohlen zeit« 
(mit Lichtbildern).

Zu diesen Veranstaltungen sind alle Mitglieder herzlich 
eingeladen. Gäste sind willkommen.

v a n  R o s s u m ,
Leiter des Bezirksverbandes Gau Westmark.

Bezirksverband Gau Köln-Aachen.
U n t e r g r u p p e  A a c h e n .

An u n s e r e  M i t g l i e d e r !
Die zur beruflichen Fortbildung unserer- Mitglieder 

veranstalteten S t u d i e n f a h r t e n  zur Besichtigung b e 
sonders interessanter Grubenbetr iebe sind für das nächste 
Halbjahr wie folgt vorgesehen:

21. Januar 1943: B e f a h r u n g  d e r  G r u b e  A d o l f  d e s  
E s c h w e i l e r  B e r g w e r k s - V e r e i n s .  Großbetr iebe in 
flacher Lagerung, Bruchbau mit Wanderpfeilern, e lek
trischer Antrieb von Gewinnungs- und Fördereinrichtungen 
im Abbau.

18. Februar 1943: B e f a h r u n g  d e r  G r u b e  L a u r w e g  
d e s  E s c h w e i l e r  B e r g w e r k s - V e r e i n s .  Abbau unter 
starken Störungsverhältnissen in flacher und steiler Lage
rung.

25. März 1943: B e f a h r u n g  d e r  G r u b e  A n n a  B J es 
E s c h w e i l e r  B e r g w e r k s - V e r e i n s .  Abbau germ g- 
mächtiger Flöze in flacher Lagerung in G r o ß b e t r i e b e n  mit 
Bruch bau, Großschrägbaubetriebe.

15. April 1943: B e f a h r u n g  d e r  G r u b e  E s c h w e i l e r  
R e s e r v e  d e s  E s c h w e i l e r  B e r g w e r k s - V e r e i n s .  Ab
bau geringmächtiger Flöze in flacher, halbsteiler und  steiler 
Lagerung mit Großbetr ieben. Maschineller Q uerschlags
vortrieb mit Druckschaufellader.

27 Mai 1943: B e f a h r u n g  d e r  G r u b e  C a r o l u s
M a g n u s .  Großbetr iebe in flacher Lagerung, Bruchbau mit 
Reihenstempeln.

24. Juni  1943: B e f a h r u n g  d e s  S t e i n k o h l e n b e r g 
w e r k s  E mi l  d e s  E s c h w e i l e r  B e r g w e r k s - V e r e i n s .  
Abteufen von 2 Gefrierschächten.

Die Teilnehmerzahl ist für jede der Studienfahrten be- 
grenzt Teilnahmeberechtigt sind sämtliche Mitglieder des 
Vereins Deutscher Bergleute im NSBDT., Untergruppe 
Aachen. Die Grubenfahrten finden vormittags statt. Die 
Teilnehmer treffen sich jeweils um 8 U hr auf der zu be
fahrenden Grube. G rubenzeug  ist mitzubringen. Die 
Grubenverwaltungen des Aachener Bezirks haben die 
Genehmigung zur Durchführung der Befahrungen auf den 
einzelnen Gruben gegeben und sich bereiterklärt,  den bei 
ihnen beschäftigten Teilnehmern die erforderliche Freizeit 
zu gewähren. Anmeldungen zur Teilnahme sind an die 
zuständigen Verbindungsmänner zu richten.

B u r c k h a r d t ,  Leiter der U ntergruppe  Aachen.

Bezirksverband Gau Essen.
U n t e r g r u p p e  E s s e n .

Vom Bezirksverband Gau Essen des Vereins Deutscher 
Bergleute wird in Gemeinschaft mit dem Haus der Technik 
in Essen, Hollestraße 1 a, nachstehende Vortragsveran
staltung durchgeführt. Freitag, den 22. Januar ,  16.30 Uhr. 
Vortragsreihe »Der elektrische Strom im Ruhrbergbau 
untertage« (4. Tag) Doppelvortrag: a) Oberbergrat
H o b r e c k e r ,  O berbergam t Dortm und »Entwicklung und 
Stand der Vorschriften des O berbergam ts  D ortm und für 
elektrische Anlagen, besonders für schlagwettergeschützte 
Anlagen«, b) Oberingenieur H ü l s b e r g ,  Versuchss'trecke 
Dortmund-Derne »Die neuen Schlagwetter- und  Explo
sionsvorschriften«. Wir bitten um rege Beteiligung.

R a u s c h e n b a c h ,  Leiter der U n terg ruppe  Essen.

Bezirksverband Gau Süd-Hannover-Braunschweig.
Sonnabend, den 23. Januar, 17.15 Uhr, findet im 

KdF.-Saal der AG. für Berg- und H üttenbedarf  in Salz
gitter die Gründungsversamm lung der Untergruppe 
Braunschweig mit einem Vortrage des H errn  Bezirks
geologen Dr. R i e d e l ,  Hannover, über das T hem a »Die 
nutzbaren Lagerstätten im südlichen Niedersachsen in 
geologischer Hinsicht« statt. Anschließend kameradschaft
liches Zusammensein. Wir bitten um rege Beteiligung.

G r i m m ,  Leiter des Bezirksverbandes 
Gau Siid-Hannover-Braunschweig.

Bezirksverband Gau München-Oberbayern .
U n t e r g r u p p e  H a u s h a m .

Samstag, den 23. Januar, findet um 19 Uhr in Hausham 
in der Grubenschenke die G ründungsversam m lung  der 
Untergruppe Hausham statt , zu der unsere und  auch die 
Mitglieder der benachbarten U nterg ruppe  Peißenberg  herz
lichst eingeladen sind.

Nach den Einführungs- und G ründungsansprachen  wird 
der Lei.er unseres Bezirksverbandes, H err Erster  Bergrat 
Dr. Bax,  einen Vortrag über »Der Bergbau als Schöpfer 
und W egbereLer der Technik« halten.

Anschließend Kameradschaftsabend (mit Damen).
B l u m ,  Leiter der U nterg ruppe  Hausham.

Bezirksverband Gau Steiermark.
Samstag, den 23. Januar, 17 Uhr, findet im Hörsaal I 

der Montanistischen Hochschule Leoben in Gemeinschaft 
mit dem NSD-Dozentenbund Amt für Wissenschaft,  Mon
tanistischen Hochschule Leoben ein Vortrag  des* Herrn 
Dipl.-Ing. A. v a n  d e  C a s t e l ,  DLTG., Wien, über das 
Thema »Die Mischlichtbeleuchtung in W erksbetr ieben  und 
ihre praktische Anwendung im Zuge der Stromsparaktion« 
(mit Lichtbildern und Vorführungen) statt.

Wir bitten um rege Beteiligung.
Rin dl er ,  Leiter des Bezirksverbandes Gau S teiennark
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m n m m n m m
Für ausbauf. Aufbauanlage in steiler 
Lagerung wird erfahrener 

F a h rs te ig e r
mit O.-Kl.-Vorb. b. entspr. Aufst.- 
Mögl. z. alsb. Dienstantritt  ges. Ausf. 
Lebenslauf m. Zeugn.-Abschr. u. Bild 
erbeten unte r O 1496 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.
Bergbaukonzern mit Betrieben in 
allen Teilen Großdeutschlands sucht 
einen 

M a rk sc h e id e r  
für interessante, selbständ. Tätigkeit. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter
lagen erbeten unter 411943 an A d.  
H a u ß m a n n  K.-G., Berlin SW 68, 
Kochstr. 67.
Hüttenwerk Mitteldeutschlands sucht 
z. sofortigen Eintritt bzw. z. 1.7. 1943 
für Hochofenbetriebe

B e trie b sa ss is te n te n  bzw.
B e tr ie b s in g e n ie u re  

mit abgeschlossener Hoch- od. Fach
schulbildung. Bewerb, mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften u. Lichtbild sowie 
Angabe des frühesten Eintrittstages 
und der Gehaltsforderung und der 
Kenn-Nr. 24 C (unbedingt angeben) 
sind zu richten unter G 1497 an die 
Verlag Glückauf GmbH., Essen.
Hüttenkokerei Mitteldeutschlands 
sucht zum 1. Juli 1943

1 B e tr ie b s le ite r ,
2 O b e rb e tr ie b sa ss is te n te n

mit langjähriger Betriebserfahrung 
u. abgeschlossener Hoch- od. Fach
schulbildung. Weiterhin zum sofort. 
Eintritt  mehrere 

K o k e re ib e tr ie b sa ss is te n te n  
(auch Anfänger),

1 K o n stru k te u r
für Kokereimaschinen u. Apparatur,

2 T e ch n ik e r
für Kokereibetriebsüberwachung und 
zeichn. Arbeiten. Abgeschlossene 
Fachschulbildung oder langjährige 
Betriebserfahrung im Kokereibetrieb 
m. Nebengewinnung, Benzolreinigung 
u. Gasfernversorgung ist erforderlich. 
Bewerbung, mit Lebenslauf, Zeugnis
abschriften u. Lichtbild sowie Angabe 
des frühesten Eintrittstages, der 
Gehaltsforderung und der Kenn-Nr. 
24 D (unbedingt angeben) sind zu 
richten unter G 1498 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.

D ip lo m -B e rg in g e n ie u r
als Sachbearbeiter für die gesamten 
bergtechnischen Fragen sowie Nach
wuchswerbung und Ausbildung von 
größerer Erzbergbaugesellschaft ges. 
Beding.: Größere Erfahrung sowohl 
im Betrieb als auch in der Verwaltung. 
Bewerbung unter Beifügung der 
üblichen Unterlagen, wie Lebenslauf, 
Lichtbild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsforderung unte r G 1499 an die 
Verlag Glückauf GmbH., Essen.

Große Bergwerks-Gesellschaft des 
Rheinisch-Westfälischen Industrie
reviers sucht für ihre Hauptlabora
torien sowie Zentralkokereien mit 
Gewinnung und Weiterverarbeitung 
der Kohlenwertstoffe 

m e h re re  C h e m ik e r  
mit abgeschloss. Hochschulbildung 
(auch Kriegsversehrte) möglichst mit 
praktischen Erfahrungen. Angeb. mit 
entsprechenden Unterlagen, Gehalts
ansprüchen u. Angaben des möglichen 
Eintrittes erbeten unter Kennziffer 
K. L. 524 an Ala, Essen, Juliusstr. 6.

Berliner Großfirma d.Elektroindustrie 
sucht für die Bergbau-Abteilung 

m e h re re  In g e n ie u re
mit Hoch- oder Fachschulausbildung 
oder mehrjähriger Praxis im Berg
bau für die Projektierung und Aus
führung elektr. Fördermaschinen. Es 
handelt sich um ein sehr vielseitiges 
und interessantes Arbeitsgebiet. Be
werbungen mit den üblichen Unter 
lagen unt. Kennwort „AJ 24“ erbet, 
unter G 1484 an die Verlag Glückauf 
GmbH., Essen.

Zu sofortigem Eintritt  als 
A u sb ild u n g sste ig e r

f. unsere Berglehrwerkstätten suchen 
wir mehrere zielbewußte, strebsame 
u. anpassungsfähige jüngere Steiger, 
die Interesse an einer Beschäftigung 
in der Ausbildung von Berglehrlingen 
haben. Angebote mit den üblichen 
Bewerbungsunter lagen (Zeugnisab
schriften, Empfehlungen, Gehalts
forderung, neueres Lichtbild) bitten 
wir zu richten unte r G 1501 an die 
Verlag Glückauf GmbH., Essen.

E le k tro s te ig e r
für den Untertagebetrieb einer in 
der Nähe Dortmunds gelegenen 
Großschachtanlage gesucht. Bewerber 
müssen in vielseitig elektrifizierten 
Grubenbetrieben tätig gewesen sein, 
gute Erfahrungen besitzen und die 
Bergschule besucht haben. Schriftl. 
Bewerb, mit Lebenslauf, Zeugnis
abschriften, Gehaltsänsprüchen und 
Angabe des frühest.  Eintrittstermines 
erbet, u. D. 0 . 10038 an Ala Anzeigen- 
GmbH., Dortmund.

Wir  suchen zum baldigen Eintritt 
einen

V e rfa h re n s in g e n ie u r  B 3/1
zur Durchführung von Kohlen
untersuchungen und Abteilung der 
Aufbereitungsverfahren aus diesen 
Versuchen, sowie zur Leitung unseres 
Laboratoriums für die Untersuchung 
von Erz, Kohle u. Nebenprodukten. 
Bewerber muß einschläg. Erfahrungen 
nachweisen können. Ausführl. Angeb. 
sind zu richten unt. B 3/1—10/Mo 
1179 unter G 1503 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.

D ip l.-B e rg in g e n ie u r, 
M a s c h in e n in g e n ie u r  oder 
M a sch in e n -Fa h rste ig e r

für Durchführung, Untersuchung u. 
Weiterentwicklung d. Mechanisierung 
der Kohlengewinnung u. Gesteins
arbeiten gesucht. Gewünscht wird 
neben bergm. Erfahrungen die Fähig
keit, den Maschineneinsatz nach der 
wirtschaftl. Seite hin zu bewerten  u. 
ggf. in konstruktiver Hinsicht zu 
entwickeln. Angebote unter Beifügung 
von ausführl.  Lebenslauf, Zeugnisab
schriften und Angabe der Ansprüche 
unter G 1500 an die Verlag Glück
auf GmbH., Essen. __________

B e tr ie b s le ite r
für mittleren steirischen Bergbau
betrieb gesucht. Angeb. unt. G 1488 
an die Verlag Glückauf GmbH., 
Essen, erbeten._____________________
Wir suchen zum möglichst baldigen 
Eintritt  für unsere Grube in Ost- 
Oberschlesien :

1 E le k tro ste ig e r
mit abgeschlossen. Fachschulbildung 
für unseren Grubenbetrieb, vertraut 
mit allen vorkommenden Arbeiten 
der Hoch- und Niederspannungs
technik und VDE-Vorschriften,

1 E le k tro -H ilfsste ig e r
mit abgeschloss. Fachschulbildung, 
erfahren in Hoch- u. Niederspannung, 
sowie Turbinenbetrieb, ver traut mit 
den VDE-Vorschriften für unseren 
Elektrobetrieb über Tage,

1 E le k tro -A u fse h e r (M eister) 
für unsere Elektro-Werkstätten und 
Ankerwickelei, ver traut  mit allen 
vorkommenden Arbeiten der Hoch- 
und Niederspannung, sowie der In
stallationstechnik nach VDE-Vor
schriften,

1 K e sse lm e is te r ,  
vertraut mit dem Betriebe eines 
Kesselhauses,

1 B ra n d m e is te r,
mit Prüfung an einer anerkannten 
Feuerwehrschule. Angebote erbeten 
unter G 1502 an die Verlag Glück
auf GmbH., Essen.

Steinkohlenbergwerk a. linken Nieder
rhein sucht zum baldigen Eintritt  
einen

D ip lo m -B e rg in g e n ie u r als
W irtsch afts in g e n ie u r

für eine größere Schachtanlage. Von 
derselben Anlage werden zum sofort.  
Eintritt  einige jüngere

G ru b e n ste ig e r  
gesucht. Es wollen sich nur solche 
Herren melden, die eine Praxis im 
Steinkohlenbergbau nachweis.können. 
Bei Bewährung besteht Aufstiegs
möglichkeit.  Bewerb, mit  Lebenslauf, 
Zeugnisabschrift.,  Lichtbild, Gehalts
anspruch u. Ang. über den frühesten 
Eintrittstermin unter O. O. 50447 an 
Schatzannoncen, Duisburg/R hein ,  
Düsseldorfer Straße 1/3, erbeten.

AÄ ! ? Ä n Ä " W r .
S c h le s ie n s  für zwei im Bau befindliche 
Großbauvorhaben  (Stcinkohlenberg- 
w e r k e )  m ö g l ic h s t  mit t r i a x u ungen
in Schwerflüssigkeit^vväschen und
guten allgemeinen betrieblichen 
Kenntnissen gesucht. Es handelt sich 
um verantwort liche vielseitige Tätig
keit in der Hauptverwalt.  Kattowitz 
und auf den Baustellen. Schriftliche 
Bew erbungsunter lagen mit Gehalts
ansprüchen in üblicher Form sind zu 
richten unt. „W K 48“ an das Ober
schlesische Werbebüro , Anzeigen- 
mittlung, Kattowitz, Johannesstr. 12.

A N -  U N D  V E R K A U F E

N e u e  D re h stro m m o to re n
AEG- und SSW-Fabrikate, Tropf
wasser geschützt u. gekapselt,  Aus
führungen 2 2 0 /3 8 0 /66 0 /50 0  Volt, 
1000, 1500 und 3000 Upm., große u. 
kleine Posten gegen Eisenschein in 
den Leistungen von 1 — 15 PS z. Z. 
ab Werk lieferbar. A.  K n e t t e l ,  
Motorengroßhandel , Hagen i. W. 30,
Tel. 26 922.________________________»

V e r t ik a le
D re h stro m -A syn ch ro n m o to re ,

fabrikneu, mit freiem Wellenende, 
Leistung 15 bis 100 kW, Spannung 
220/380 V., 2965 U/min. Form V 1, 
für Abteufbetrieb etc. mit kompl. 
Schaltgerät geg. Eisen- u. NE-Metall
scheine ab Lager kurzfristig lieferbar. 
Anfr. unte r G 1504 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.

5 t ra g b a r e  F ö rd e rb ä n d e r
5 m, 7,5 m und 10 m lang, mit 
Elektroantrieb, gegen Zulassungs
schein kurzfristig lieferbar. Georg 
Jönsch ,  Feld- und Normalbahnen, 
Berlin W 30, Barbarossastr.  44.
Zu kaufen gesucht:

F a h rb a re  K ra n b rü c k e ,
gebraucht, noch gut erhalten, für 
Freigelände, mit Motorenantrieb des 
Fahrwerks, für 26—27 m nutzbare 
Länge, mit motorgetr iebener Ober
gur t Zweischienenkatze, mit 360° 
drehbarem Ausleger von 4 — 5 m 
nutzbarer Ausladung für eine Nutz
last von 5—6 t mit Führerhaus  am Aus
leger (Gegengewichtsseite),  gesucht. 
Antriebsenergie für  Brückenfahr
werk ; Katzfahrwerk und Hubmotor. 
Drehs trom von 380 Volt erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. Stadt. 
G as- u. W a s s e rw e rk e , U lm /D onau, 
Postfach 44.

D e r B e rg b a u fa ch m a n n  liest

„Glückauf"
B erg - und H ü ttenm än n isch e  

Z e itsch rift!

N ä h e r e s  d u r c h

J O H A N N E S  E R H A R D  
H E I D E N H E I M - B R E N Z

• m i
¡ J u »

o j - c W ir re in ig e n  se it ü b e r 35  Jah ren  m it unserem

R O H R R E I N I G E R „ M O L C H “
a lle  ve rk ru s te te n  R o h rle itu n g e n  u. R o h rne tze .

W ir  lie fe rn  zu r R e in ig u n g  vo n  R ohrsystem en 
a l le r  A r t  unse ren  b e w ä h r t e n

KESSELROHRREINIGER„MOLCH"
G E S .  F Ü R  R O H R E N R E I N I G U N G  
L A N G B E I N  &  C I E .  — BEfeNBURG-SAALE

TEXTILRIEMEN
Baumwoll- und Kamelhaar-Treibriemen 
Baumwoll-Ftirderbänder und -Elevatorgurte
in  a n e rk a n n t h o c h w e r tig e r  S o n d e r-A u s fü h ru n g
f ü r  d e n  B e r g b a u  f e r t i g t  s e i t  6 2 J a h r e n

Mühlen Sohn, Rheydt (Rhld.)

Schrif twa lter : Bergassessor  C. Pommer,  für  den wirtschaftl ichen T e il :  Dr .  H. Meis, beide Essen / Anze igen leiter : Franz F la rh  F . .  
Zur  Zeit gil t  Anzeigenpreis liste N r .6  (  D ruck: C. W .H a a r f e ld ,  Komm.-Ges.,  Essen /  Ver lag Glückau

Vierteijahres-Bezugsprcis  8,— XJC. P rei s  des Einzelhef 1 -    .



R o t a t i o n s g e b l ä s e

P i e i l r a d -  
M o t o r e n

für w i r t s c h a f t l i c h e n  u. s t ö r u n g s f r e i e n  

D a u e  r b e t r i e b

FRÖLICH & KLÜPFEL
Maschinenfabrik Wupp erta l -Barmen

un," Geb,äse Carl Enke & Co.

W ir  l ie fe rn  : 

T u rb in e n g e b lä s e  

K r e  is e lp u m p e n  

R o ta tio n sp u m p en

S c h k e u d i t z  
b e i  L e i p z i (]

D I C H T S T O F F E
sind im mer m aßgeblich zur Produk- 
tionssfeigerung. Aus dem  Programm  
des Tero son -W erkes  kom m en vor 
allem  d ie  flüssigen, kittartigen und 
pastenförm igen Dichtungsmassen

F D  • K I T T  M K  2 6  • M  6 8 3
in Betracht, d ie  benzin -, benzo l-, ö l
test, h iße- und kältebeständig sind. 
Dazu alle Erzeugnisse der M aschinen
p fleg e  und der l^laferialerhaltung.

TEROSON-WERK • HEIDELBERG

SCHRAPPERSEIL
UMLENKROLLE
¡st auf  G r u n d  l a n g j ä h r i g e r  E r f a h r u n g  im 

S c h r a p p e r b e f r i e b  h e rg e s te l l t
—  ^  f j p *

K ein  V e rk le m m e n  d e s  Seiles!
\ G e rin g e s  G ew ich t!

'U!'
L eich ter Laut! 

U n b e g re n x ie  H a ltb a rk e it!  

Seitlich a u fk la p p b a r!

SCHMIDT, KRANZ & CO. NORDHAUSEN
NORDHAUSER MASCHINENFABRIK A G  DRAHTWORT: SCHMIDTKRANZ . RUF. 1350, 1351

■ - . ‘\c.vi&tv - . • >•*:■ >• -•••:• v'-v-

B ran d sche

W e i l e r  l u l l e

l e i c h t e r ,  s d m e l l e r  E i n b a u  u n d  A u s b a u

absolut dicht, elastisch 
6 0 0 0 0 0  m bereits in Betrieb!

D. R. P. 686324 und Auslandspatente

1. Brand
Stahlkonstruktion, Rohr- und Behälterbau

Duisburg - Hamborn
F ernsprech-A nsch luß : 52251 / 52252

G l ü c k a u f  
H eft 3 vom 16. 1. 1943



D EM AC
D U I S B U R G

O

Großdeutsche Schachtbau- u. 
Tiefbohr-Gesellschaft m.b.H. 

Mülheim-Ruhr
(früheTSchachtbau Thyssen"G. m. b. H.) 

im K o nz e rn  d e r

Reichswerke A . G .  „Hermann Göring“

Drehscheiben und

Schiebebühnen
für W a g e n  und Lokom otiven

Motorlokomoiiven
iür R angier- und Streckenverkehr, 
Schm alspur- u. Fe ldbahnlokom otiven

Seilrangieranlagen
m it offenem und um steuerbarem  Seilzug

Spills
liefert au f G rund m ehr als 50jäh rig er  
Erfahrung

l e k i d ^ L
R h e in e r  M asch in en fab r ik  W indhoff Akt.-G e s .R h e in e  i.W. 

V ' W   W M--------------—

Gl ückauf

Preßluft-Werkzeuge 
und -Maschinen
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